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Wechſelnde Volken.
Der politiſche Himmel verändert ſich fortwährend.

Bald iſt er klar und bald bedeckt. Wer ſich da auf
regen wollte, käme niemals zur Ruhe. Die Wolken
ſind von jeher wechſelnde Gebilde ohne Dauer und
Haltbarkeit geweſen. Sie ſteigen auf, ſie ballen ſich
zuſammen und verflüchtigen ſich wieder. Zuweilen
entladen ſie ſich allerdings auch, aber Blitz und
Donner, Sturm und Wetter gehen ebenfalls vorüber.
Ein vernünftiger Menſch macht ſich deshalb von vorn
herein keinerlei Gedanken, ſondern wartet philoſophiſch
den Verlauf und das Ende ab.

Mit einer gewiſſen Beſorgnis beobachteten wohl
viele die über Racconigi ſich lagernde Wolke. Sie
hatten wirklich herzlich wenig Anlaß dazu. Kaiſer

ikolaus war dem Könige Viktor Emanuel ſeinen
Beſuch längſt ſchuldig, daß er ihn jetzt tatſächlich aus
führte, beſitzt daher keine ſehr große Bedeutung.
Natürlich umarmten und küßten die Monarchen ſich
wiederholt, feierten ſich gegenſeitig in ſchön gewechſelten
Trinkſprüchen und ſprachen übereinſtimmend von der
aufrichtigen Freundſchaft ihrer Länder und Völker.
Das ſind höſiſche Formen und Redensarten, gut
gemeint aber unverbindlich, von denen ein alter
Zeitungsleſer kaum noch Notiz nimmt. Auch die ge
legentlichen Beſprechungen der Miniſter Tittoni und

swolski fallen nicht ins Gewicht, ſchon um ihrer
Selbſtverſtändlichkeit willen. Und wenn es trotzdem
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machen. An das Wanken und Schwanken des ſüd
lichen Dreibundgenoſſen ſind wir bereits gewöhnt, und
das von außen und innen erſchütterte Rußland flößt
uns nicht ſehr viel Reſpekt mehr ein. Zar Nikolaus
nennt ſich freilich den Beherrſcher aller Reußen, aber
ob ein einziger davon ihm ehrlich gehorcht, das weiß
er ſelbſt nicht. In ſeinem eigenen Reiche fühlt er ſich
nirgends ſicher, und wenn er das Ausland auffucht,
dann müſſen ihn ganze Scharen von Wächtern um
geben. Und da ſollten wir Furcht hegen, ſobald er
ſich einmal gegen uns zu wenden ſcheint, was übrigens
in Racconigi offenbar gar nicht geſchehen iſt? Es
haben ſich ſchon ernſtere Gefahren vor uns aufgetürmt,
und ſie ſind verflogen und zerſtoben, wie wenn der
Wind die Nebelmaſſen lichtet.

Eine dunkle Wolke erhob ſich am innerpolitiſchen
Himmel unſeres Vaterlandes. Sie wurde dichter und
dichter, und der Tag begann ſich in Nacht zu ver
wandeln. Bayern lag in völlige Finſternis gehüllt,
über Baden breiteten ſich ſchwarze Schatten aus, und
der Reichstag zu Berlin zeigte nur ab und zu einen
hellen Schein. Regierung und Volksvertreter ſahen

nicht Weg und Steg, um ſich durch das lichtloſe
Labyrinth hindurchzuwinden und klaren Zielen zu
zuſtreben. Die Zentrumspartei machte ihre Herrſchaft
geltend, und wer ſich nicht von der Hand eines Kaplan
leiten ließ, mußte auf jeden Schritt und Tritt einen
Abgrund fürchten. Wohin ſollte das führen Zurück
in das trübſelige Mittelalter mit ſeiner Verdummung
der Geiſter, mit ſeinem alles knechtenden Pfaffen
regiment? Solche Ausſicht wäre zu ſchlimm geweſen,
darum legte ſich Fürſt Bülow ins Mittel und ſchuf
durch die Blockwahlen eine augenblickliche Abhilfe
Beſeitigen konnte er die klerikale Gefahr freilich nicht,
aber ſie wurde doch für einige Zeit in den Hintergrund
gedrängt. Sie wieder hervorgerufen zu haben, iſt das
Verdienſt der Konſervativen, denen die Geſchichte dafür
einſt wohl noch Dank zu ſagen weiß. Geheime Seelen
verwandtſchaft und häßliche Selbſtſucht beſtimmten
ſie, fich mit einer Partei zu verbinden, die vielleicht
verderblicher wirkt als jede andere
lamentariſche Atmoſphäre genau dieſelbe als vorher,
und Erzberger und ſeine Freunde können aufs neue
das politiſche Wetter machen. Das wird jedoch nur
ſo lange dauern, bis ſich ein abermaliger friſcher Luft
zug erhebt, der mit elementarer Kraft die ſchädlichen
Dünſte hinwegfegt.

Nun iſt die par

Es gibt auch rote Wolken, die ſich oft weit über den
Himmel verbreiten. Sie gelten gewöhnlich als An
zeichen eines nahen Witterungsumſchlags und als
Vorboten und Verkünder ſtürmiſcher Tage. Beliebt
find ſie deshalb nicht ſehr, man ſchaut im Gegenteil
ihrem Treiben nicht ohne ein gewiſſes Unbehagen zu.
Ganz ähnlich iſt es mit den Sozialdemokraten, die ſeit
Jahrzehnten an Zahl beſtändig gewachſen ſind und
jetzt eine gewichtige Partei im Reiche bilden. Durch
die Blockwahlen war ihr Anſehn bedeutend erſchüttert
worden, und ſie begannen bereits beſcheidener aufzutreten,

ſoweit ſie das ihrer Natur überhaupt abringen konnten.
Da kam im Geleite der berüchtigten Finanzreform die
Trennung der Konſervativen von dem nationalen
Bündniſſe, und nun ſind ſie wieder obenauf. Der
Wechſel ihrer Lage iſt erſichtlich ein günſtiger, ſie dürfen
mit größerem Vertrauen denn je an dem Werke der
Zerſtörung weiterarbeiten. Uberall läuft ihnen die
verärgerte Menge zu, weil ſie meint, ſchlimmer könne
eine rote Majorität auch nicht ſein als eine ſchwarz
blaue. Sie haben nicht nur in Stollberg geſiegt, ſon
dern auch in Landau und Koburg, und was in Halle
geſchehen wird, weiß man noch nicht. Jhre Farbe
flammt gar mächtig auf, als wollte ſie die ganze Welt
in ein einziges Feuer tauchen. Aber die Sache iſt
nicht ſo ängſtlich, wie ſie ausſieht und wie die Genoſſen
ſelbſt der Menſchheit glauben machen möchten. Auch
dieſe Erſcheinung wird verblaſſen und dahinſchwinden,
gleich vielen ähnlichen, von denen in den Büchern der
Geſchichte zu leſen iſt. Und wenn nicht alles trügt,

Blaue Wolken ſind eigentlich u
dann von den ſchwarzen abgefärbt haben. In dieſem
Falle dürfte man ſie wohl bläulich ſchwarz nennen,
und dann ſind ſie am allergefährlichſten. Das ſehen
wir an den Konſervativen ſeit ihrer Verbrüderung mit
den Ultramontanen Trotz ihres ſcheinbar ehrlichen

Weſens haben ſie ſich dem Volke gegenüber ſchon oft
gewalttätig gezeigt, nie aber mehr als jetzt. Nach der
Unterdrückung des mittelalterlichen Fauſtrechts hat
man kaum etwas erlebt, das der Finanzreform unſerer
Tage gleichkäme. Die konſumierenden Maſſen ſtehen
förmlich verblüfft da, aber ſie müſſen zahlen. Das
kommt davon, daß man die Herren hat zu ſtark werden
laſſen und ihnen ſogar bei den Wahlen Handlanger
dienſte leiſtete. Nun wird es Mühe koſten, den Fehler
wieder gut zu machen und der triumphierenden Partei
den durch Uberrumpelung gewonnenen Sieg entreißen.
Doch zu verzagen brauchen wir durchaus nicht, die
Dinge können ſich ändern und werden ſich ändern,
wenn wir nur ſelbſt nicht in Trägheit und Gleich
gültigkeit die alten bleiben. In Baden und Sachſen
iſt bereits der Anfang gemacht worden, den uns vor
die Füße geworfenen neuen Block aus dem Wege zu
räumen, und anderswo wird man ſich hoffentlich zu
gelegener Zeit ebenfalls auf ſeine Schuldigkeit beſinnen.
Die Konſervativen waren ehedem klein und ſind ſehr
hoch geſtiegen, warum ſollten ſie nicht nach den natür
lichen Geſetzen des irdiſchen Lebens auf ihr früheres
Niveau wieder herabſinken Politiſchen Bündniſſen
und Parteien iſt es noch immer ſo ergangen, daß ſie
entſtehen und zerfließen, wachſen und ſchwinden, wie

die wechſelnden Wolken. Z.

Das Urteil in dem Disziplinarprozeß gollitſch

wird auch von dem chriſtlich ſozialen „Reich“ be
dauert. Das Blatt will nicht im einzelnen unter
ſuchen, ob in der Sorge um eine beſſere Intereſſen
vertretung der Kollegen vielleicht hier und dort das
Maß ruhigen Taktes überſchritten worden iſt; jeden
falls habe Zollitſch als aufrechter Mann für
ſeine Berufskollegen gearbeitet. Das
„Reich“ kritiſtert beſonders auch die Art, wie die Poſt
behörde bei der Anklageerhebung vorgegangen iſt:

Das Eigenartige iſt: man geht nicht an den ver
antwortlichen Schriftleiter der „Deutſchen Poſt
zeitung“ heran, um ihn zur Verantwortung zu ziehen
war dieſer doch ein penſtonierter Beamter, der nicht kräftig

Anzeigen bis ſgäteſtens

November 190

genug zu faſſen war ſondern man zog den Verbands
vorſitzenden des Verbandes der mittleren Poſt und
Telegraphenbeamten, Zollitſch, zur Verantwortung er
hätte darauf ſehen ſollen, daß ſolche Worte aus der Ver
bandszeitung ausgemerzt würden. Nur durch ein
Diſziplinarverfahren konnte Zollitſch zur Verantwortung
gezogen werden, und ſo wählte man das Diſziplinar
verfahren, ſtellte Zollitſch vor die Potsdamer Diſziplinar
kammer und ließ die öffentliche Anklage durch den Poſtrat
Scheda vertreten. Jn der Beweisaufnahme wurde aber
offen klargelegt, daß den Verbandsvorſitzenden Zollitſch der
Vorwurf der Aufreizung zum öffentlichen Verkehrsſtreik
und allgemein zur Beunruhigung der Poſtbeamtenſchaft
nicht treffen könne. War es doch gerade Zollitſch, der an
läßlich des diſziplinwidrigen franzöſiſchen Verkehrsſtreiks
das Vorgehen der franzöſiſchen Beamtenſchaft mit aller
Schärfe verurteilte! War es doch gerade Zollitſch, der,
wie öffentlich nachgewieſen wurde, der „Poſtzeitung ſtets
die größten Schärfen aus den Artikeln ausmerzte, der
immer und immer wieder die Beamtentreue an die Spitze
ſeiner Ausführungen ſtellte, und das nicht nur in Worten
tat, ſondern durch ſeine Amtsführung ſeit 21 Jahren durch
die Tat bekundet hat. Zollitſch wurde das Zeugnis aus
geſtellt, daß er ſeit Jahr und Tag zu den tüchtigſten Be
amten gehöre. Dennoch: Die öffentliche Anklage beantragte,
Zollitſch zur Dienſtentlaſſung und. zur Tragung der Koſten
des Verfahrens zu verurteilen.

Zum Schluß läßt ſich das chriſtlich ſoziale Blatt
über die prinzipielle Seite der Angelegenheit bekümmert
folgendermaßen aus

Der Fall Zollitſch iſt von grundſätzlicher Bedeutung
Man glaubt, durch MaßregelungundDiſziplingr
verfahren den „guten Geiſt der Beamtenſchaft zu

wahren. Nichts verkehrter als das! Auch unſere
deutſche Reichspoſtverwaltung iſt nicht fehlerlos, und ein
Beamter, der ein offenes Wort der Kritik wagt, wird durch
J es offene Wo der Kritik nich Vaterl Sperräte

liberale Oppoſition immer mehr abrückt. Die
Schuld daran tragen die Verwaltungsbehörden, die mit
Diſsiplinarverfahren, mitDienſtentlaſſung, Dienſtverſezung
oder Einkommensverkürzung die Beamtenſchaft zügeln zu
dürfen meinen. Regierung und Beamtenſchaft gehören
ohne allen Zweifel eng zu einander, aber je mehr wir
wünſchen, daß obere und untere Beamtenſchaft zuſammen
wächſe, umſomehr müſſen wir bedauern, wenn ſolche Fälle

wie der Zollitſch- Prozeß den tiefſten Un willen in der
Beamtenſchaft hervorrufen und die Einigung innerhalb der
oberen und unteren Beamtenſchaft, zwiſchen der Regierungs
Sphäre und dem Beamtenapparat mit Ernſt gefährden.
Die Oppoſitionsparteten haben wahrlich gut e
Zeiten, wenn noch mehr ZollitſchDiſziplinarverfahren
anhängig gemacht werden; aber darunter muß unſer Be
amten und Verwaltungsapparat zum Schaden des ge
ſamten Volkes leiden.

Man kann es verſtehen, wenn die Antiſemiten, die
von jeher es als eine ihrer Hauptaufgaben betrachtet
haben, die Beamten zu ſich hinüberzuziehen, auch den
Fall Zollitſch lediglich vom parteipolitiſchen Stand
punkt aus betrachten und darüber jammern, daß durch
ſolche Disziplinarverhandlungen und Disziplinar
urteile wie in Sachen Zollitſch die Beamten nach
links gedrängt werden. Die Stellung der Freiſinnigen
iſt demgegenüber die, daß ſie, nicht um die Beamten
für ſich zu gewinnen und nicht aus egoiſtiſchen
Gründen, ſondern im Jntereſſe der ſtaats
bürgerlichen Gleichheit ſämtlichen Beamten
das Recht erwirken wollen, ſich nach eigenem Ermeſſen
zu organiſieren, um in geeigneter Weiſe ihre gerecht
fertigten Forderungen zur Geltung bringen zu können.
Daß die Beamten bei ihrem Wunſch nach Koalitions
freiheit auf die Unterſtützung der Rechten nicht zu
rechnen haben, das haben noch im vorigen Winter
Verhandlungen im Reichstag und im Abgeordneten
hauſe dargetan. Das beſte Mittel, um ſich das Ver
trauen der mittleren und unteren Beamten wieder zu
gewinnen, wäre für die Konſervativen und ihren
chriſtlich ſozialen Anhang, wenn ſie mit Nachdruck in
den Parlamenten die Erſetzung des auf die Dauer doch
nicht haltbaren patriarchaliſchen Verhältniſſes zwiſchen
dem Verwaltungschef und den ihm nachgeordneten
Beamten durch eine dem modernen Empfinden und
der tatſächlichen Entwickelung der Dinge entſprechende
anderweitige Orxganiſation verlangen wollten. Der
freudigen Mitarbeit der Freiſinnigen, denen es nur
auf die Sache ſelbſt ankommt, könnten ſie dabei ge
wiß ſein.



Im Lande der vellenen
iſt kein Ende der Kriſis abzuſehen. Die Meuterei von
Typaldos und Genoſſen, deren man noch mit ziem
licher Mühe Herr geworden iſt, bedeutete nur die ver
einzelte und verfrühte Eruption eines Vulkans, in
deſſen Jnnern es gewaltig rumort. Typaldos ſelbſt
hat man noch nicht, aber auch wenn er gefangen und
ihm mit ſeinen bereits ergriffenen Kumpanen der
Prozeß gemacht werden ſollte, zu viel, glauben wir,
wird man ihm nicht tun. Typaldos hat ja eigentlich
nur dasſelbe verbrochen, wie die Herren Offiziere von
der Landarmee, die ſ. Zt. mit ihren Truppen aus
rückten und in drohender Haltung vor den Toren der
Hauptſtadt kampierten, um die Regierung zur Nach
giebigkeit zu zwingen. Daß es damals nicht zum
Bürgerkrieg kam, war keineswegs das Verdienſt der
Meuterer. Aber gleichgültig, ob zu Waſſer oder zu
Lande, das muß man ſagen, eine feine Disziplin
hereſcht in der helleniſchen Armee und ein netter Geiſt
in dem politiſch durch und durch verſeuchten griechiſchen
Offizierkorps. Mit dem bißchen Knallen bei Salamis
und der Niederlage der Armada Typaldos iſt's ſicher
noch nicht abgetan. In Athen erhält ſich das Gerücht,
daß ungefähr achtzig Marineoffiziere, die
ſich mik den Forderungen des Leutnants
Typaldos einverſtanden erklärt hatten, ſich
aber nicht mit ihm im Arſenal hatten vereinigen können

oder wollen, beſchloſſen haben ſollen, ihre
Entlaſſung zu fordern, wenn nicht gewiſſe
höhere Offiziere penſioniert würden, wie es ſchon
Typaldos verlangt hatte.

Uber die Ereigniſſe der letzten Tage iſt noch fol
gendes mitzuteilen

Nach dem offenbaren Mißerfolg der Revolte ver
ließen zwölf der meuternden Offiziere im Schutze der
Nacht die Torpedoboote und gingen in der Nähe von
Eleuſis in Zivilkleidung an Land. Dort verbargen
ſie ſich im Walde von Kinelta. Starke Gendarmerie-
abteilungen wurden zu ihrer Verfolgung ausgeſandt.
Die Offiziere verſuchten einen nach Lariſſa gehenden
Eiſenbahnzug anzuhalten, wurden aber dabei von Gen
darmen bemerkt und entflohen Die meuternden Schiffe
ſind ſämtlich ſchon am Sonnabend wieder zurückgekehrt
und vor dem Arſenal vor Anker gegangen. Von den
meuternden Marineoffizieren befanden ſich bis Sonntag

ſchon neun in Haft. Typaldos ſoll ſich mit
elnigen anderen ins Gebirge geflüchtet
haben, aber von der Gendarmerie unmſtellt ſein.

ie B igungen de rpedo ſtörers
dem Kampf 4 Mann getötet worden. Die aufſtän
e Beſatzungen der Torpedoboote haben ſich er
geben.

Die ganze Preſſe brandmarkt das Vorgehen der
Meuterer auf das entſchiedenſte. Man leugnet, daß
die aufrühreriſchen Marineoffiziere den Plan gehabt
hätten, nach Kreta zu gehen, ihr Ziel ſei ausſchließlich
auf das Jnnere gerichtet geweſen. Typaldos be
findet ſich mit vier Gefährten noch immer
auf der Flucht, alle Häfen werden ſcharf überwacht.

Der Verband der Korporationen hat in einer außer
ordentlichen Sitzung eine Reſolution angenommen, in
welcher die Meuterei der Marineoffiziere, welche die
Intereſſen und die Ehre der Nation ſo ſchwer verletzt

habe, gebrandmarkt wird. Die Bevölkerung wird ſo
dann zur Wachſamkeit ermahnt und eine ſchnelle
Unterdrückung ähnlicher Bewegungen und eine
exemplariſche Beſtrafung der Schuldigen gefordert.
Der Miniſterrat hat nach einer am Sonntag
morgen abgehaltenen Sitzung den Staatsanwälten des
Areopags mitgeteilt, daß nach ſeiner Meinung die
Rebellen wegen politiſcher Verbrechen vor ein Schwur-
gericht zu ſtellen ſeien. Damit ſoll eine mildere Ab
urteilung vorbereitet werden.

Politische Uebersicht.
Geſterreich- Ungarn Der Reichsrat wird nach der

„N. Fr. Preſſe während des ganzen Monats November
nicht tagen. Von einer Geſamtdemiſſton des Kabinetts iſt
trotz des Rücktritts der tſchechiſchen Miniſter keine Rede.
Die Verhetzung der tſchechiſchen Beamten iſt ſebr
weit gediehen Nach einer Meldung der „Narodny Liſty“
beſchloſſen die tſchech iſſchen Eiſenbahnbe-
dienſteten und Beamten als Proteſt gegen die an
gebliche nationale Zurückſetzung die paſſtve Reſiſtenz
für den Winter. Die Poſtangeſtellten ſollen zum Anſchluß
bewogen werden. Wie die ungariſchen Offiziöſen
„berichtigen“, wenn es ſich um Fälle von Vergewaltigung
nichtmagyariſcher Nationalitäten handelt, iſt zur Genüge

bekannt. Die Magyaren ſind insbeſondere den deutſchen
Mitbürgern, den Schwaben gegenüber von einer ganz
unglaublichen Wut und Unterdrückungsſucht befallen,
und ſelbſt die Gerichte werden zum Werkzeug dieſer
Unterdrückung und Verſolgung gemacht. Manchmal
iſt die hier im Namen des Rechts verübte Ungerechtig
keit geradezu himmelſchreiend. Ein ſolcher Fall iſt wieder
zu verzeichnen, der einen deutſchen Redakteur betrifft,
und da die deutſche Preſſe den Fall aufgriff, kommt aus
Budapeſt die übliche Lügenkutſche angefahren, wobei ein
offiziöſes Bureau dem andern Hilfe leiſten muß. Das
„Ungariſche Telegraphen-Korreſpondenz- Bureau in Bu
dapeſt erſuchte das „Wolffſche Tel. Bureau um Verbreitung
nachfolgender Auskaſſung: Gegenüber verſchiedenen un
richtigen Darſtellungen, die Verurteilung des Re
dakteurs des Deutſch ungariſchen Volks

e

freund“ in Temesvar Viktor Orendi Hommenau
betreffend muß auf Grundlage derProzeßakten folgendes feſt
geſtellt werden „Orendi iſt keineswegs, wie die tendenziöſen
Angaben lauten, wegen des Briefes des deutſchen Mi
litärarztes, welcher eine LobpreiſungderBanater
Schwaben enthielt, verurteilt worden, ſondern wegen des
Kommentars, der dieſem Briefe angefügt war und in welchem
die ſüd ungariſchen Schwaben aufgefordert wurden, wegen
der Unterdrückung ihrer Nationalität und der Beraubung
ihrer Mutterſprache gegen die Magyaren energiſch Stellung
zu nehmen. Die Geſchworenen haben ſich bei ihrem Schuld
ſpruch offenbar davon leiten laſſen, daß Orendt, wie in der
Verhandlung nachgewieſen wurde, ſeit Jahr und Tag
ſyſtematiſch die Verhetzung zwiſchen den deutſchen und
magyariſchen Bewohnern jener Gegend betreibt, wobei er
ſich noch ſtets jeder preßgerichtlichen Verantwortung durch
die Aufſtellung von Strohmännern entzogen hat. Jn An
betracht aller dieſer Umſtände haben die Geſchworenen,
unter denen ſich acht Deutſche befanden, über Orendi ein
ſchuldigſprechendes Urteil gefällt.“ Einfach großartig!
Daß der Prozeß, den die Provinzgerichte ablehnten, mit
Gewalt bis vor die ſogenannte „Königliche Hoftafel“ ge
zogen wurde, wo waſchechte Magyaren natürlich den vor
lauten „Schwaben“ ordentlich verdonnerten, wird von den
Machern in Budapeſt natürlich verſchwiegen.

Frankreich. Der franzöſiſchen Artillerte
verwaltung iſt es, wie der „Eclair“ meldet,
geklungen, Schießpulver herzuſtellen, das außerordentliche
Widerſtandsfähigkeit gegen die Einwirkungen von Hitze,
Feuchtigke t, Licht und Herzſche Wellen aufweiſt. Das
bisher benutzte, ſich leicht entzündende Pulver ſoll abge
ſchafft werden.

Schweden. Die wirtſchaftlichen Kämpfe in
Schweden ſind noch immer nicht beendet. Der König
berief dieſer Tage den Direktor des ſchwediſchen Arbeit
gebervereins, Sydow, und den Präſidenten des Landes
ſekretariats, Reichstagsabgeordneten Lindquiſt, zu ſich und
richtete an ſte die dringende Aufforderung, zu verſuchen, in
den noch beſtehenden Arbeitskonflikten ſobald wie möglich
ein Ubereinkommen zuſtande zu bringen.

Türkei. Das Zollamt von Salonikt iſt ange
wieſen, eine für Serbien beſtimmte Dynamitſendung an
Bord des Dampfers „Bagdad“ nicht nach Serbien durch
zulaſſen.

Marokko. über innere Schwierigkeiten
Marokkos wird der „Agence Havas“ aus Tanger
gemeldet Unter den Eingeborenen umlaufende, aber noch
nicht beſtätigte Gerüchte beſagen, daß Mulay Kebir in
Taza angekommen und dort gut aufgenommen worden iſt,
ſowie daß Abdul Aſis in Taza zum Sultan und Mulay
Kebir zu ſeinem Kalifen ausgerufen wurde. Mulay Haftd
ſoll darüber ſehr beunruhigt ſein und die Mahalla der
Beni Mter nach Fez zurückgerufen haben. Jm Rif
gebiet haben die Kämpfe wieder begonnen. Der Feind,
ſo meldet eine amtliche Depeſche aus Melilla, ſetzt ſeine
Angriffe gegen das Lager von Melilla fort. Am Sonn
abend mußten mehrere Gruppen von Mauren durch
Kanonen zerſtreut werden. Die Sendboten Mulay
Haftds ſind, von ſpaniſcher Reiterei begleitet, von Melilla
auſgebrochen, um die Verhandlungen mit dem Stamm der
Beni Sikar zu beginnen. Man fürcht

Fübre immes Uneinigkeit herrſcht
Perſten. Die perſiſchen Trauben ſind demruſſiſchen Fuchs zu ſauer. Die „Petersburger

Telegraphen Agentur“ verſendet folgende Mitteilung
Da die ruſſiſche Regierung es unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen für überflüſſig erachtet, das nach Kaswin
entſandte Truppendetachement in ſeiner vollen Stärke
dort zu belaſſen, hat ſie beſchloſſen, den größten Teil davon
zurückzuziehen und nur das zu ihm gehörige Regiment der
Lavakoſaken in Perſien zu behalten. Eine halbe Sotnie
des Regiments bleibt in Kaswin als Wache des dortigen
ruſſiſchen Konſulats, der übrige Teil wird zeitweilig die
Konſulatswache in Reſcht oder in Enſelt verſtärken. Falls
ſich im weiteren Gange der Ereigniſſe die Not wendigkeit
einer Verſtärkung dieſer Truppenabteilung herausſtellen
ſollte, wird die ruſſiſche Regierung unverzüglich ent
ſprechende Maßregeln ergreifen Hoffentlich laſſen es die
Perſer nicht dazu kommen.

Abeſſtnien. Die Agenzia Stefani“ meldet, Kaiſer
Menelitk ſei am 28. Oktober von einem Schlaganfall
betroffen worden. Sein Geſundheitszuſtand iſt, obwohl
ſich geſtern eine Beſſerung eingeſtellt hat, noch immer be
forgniserregend-

China. Ching eilt dem Parlamentarismus
entgegen. Aus Peking meldet das „Bureau Reuter
vom Sonntag Eine kaſſerliche Verordnung ſetzt die Klaſſen
feſt, aus denen die Mitglieder der in Vorbereitung befind
lichen Reichsverſammlung gewählt werden ſollen. Die
Provinzialverſammlungen widerſetzen ſi ch
der Erhebung neuer Steuern, beſonders der
Stempelfteuer, und auswärtigen Anleihen Die chineſiſche

Preſſe unterſtützt die oppoſitionelle Bewegung.
apan. Die Koreaner empören ſich wieder gegen

Japans Zwingherrſchaft. Die Londoner Zeitung „Star“
meldet aus Kobe: 300 Koreaner haben eine Eiſenbahn
ſtation in der Nähe von Söul angegriffen Uber das
Schickſal des japaniſchen Bahnperſonals verlautet noch
nichts. Die Leiche des Jürſten Jto iſt amMontag nachmittag an Bord des Kriegsſchiffes Yokoſuka
in Japan eingetroffen und von der Familie des Ermordeten
in Empfang genommen worden. Jn Tokio erwarteten
mehrere hervorragende Perſonen, darunter b Prinzen, die
Leiche auf dem Bahnhofe und geleiteten ſie zu der
Wohnung Jtos. Jn den Straßen bildeten Tauſende
Spalier. Das Leichenbegängnis findet am 4. d. Mts. ſtatt.

S m Heutsſchlan eBerlin, 2. Nov. Der Kaiſer empfing Montag
vormittag im Neuen Palais zu Potsdam den neu
ernannten Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Dr.
Lisco. Nachmittag hatte der Monarch im hieſigen
Königl. Schloß eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
und kehrte ſpäter im Automobil nach dem Neuen
Palais zurück.

(Dem Prinzregenten von Bayern) hat
der Kaiſer am Montag zu ſeinem 70 jährigen
Jubiläum als Chef des I. bayeriſchen Feldartillerie
Regiments ein Glückwunſchtelegramm geſandt. Jn
ſeiner Antwort teilt der Prinzregent Luitpold mit, er
habe zur Erinnerung an den Gedenktag für das Regi

ment zu ſeiner Jubiläumsmedaille vom Jahre 1905
eine Krone geſtiftet, und er bittet den Kaiſer, dieſes
Erinnerungszeichen freundlichſt entgegenzunehmen.

(Der deutſche Botſchafter in Peters
burg,) Graf Pourtalés, iſt in Berlin eingetroffen

GOberregierungsrat v. Flottwell) aus
Magdeburg iſt zum Geh. Regierungsrat und vor
tragenden Rat bei der Oberrechnungskammer ernannt
worden.

(Zum Kammergerichtspräſidenten)
an Stelle des zum Staatsſekretär des Reichsjuſtiz
amts ernannten Dr. Lisco iſt, wie verlautet, der Ober
landesgerichtspräſident Vierhaus in Breslau aus
erſehen. Geh. Oberjuſtizrat Dr. Vierhaus, der im
60. Lebensjahre ſteht, iſt im preußiſchen Juſtizdienſt
ſeit 1870 tätig. Jm Jahre 1904 wurde Dr. Vier
haus Präſident des Oberlandesgerichts in Kiel, und

im November 1905 wurde er in gleicher Eigenſchaft
als Nachfolger des jetzigen Juſtizminiſters Beſeler nach
Breslau verſetzt.

(Staatsſekretär Dernburg iſt am Mon
tag, von New York kommend, in London eingetroffen.

Gei der ſächſiſchen Stichwahl) im
42. ländlichen Wahlkreiſe wurde am Sonnabend nach
einem Telegramm aus Schwarzenberg Zimmer
(Soz.) mit 7244 Stimmen gewählt gegen v. Querfurth
(konſ.) der 6162 Stimmen erhielt. Daß bei der
Stichwahl im 3. Leipziger Wahlkreiſe die
Sozialdemokraten geſiegt haben, hat, wie
man aus Dresden ſchreibt, ſeinen Grund darin, daß
ein Teil der Konſervativen und Mittel
ſtändler die Stimmen nicht dem Nationalliberalen,
ſondern dem Sozialdemokraten gegeben haben.
Nach dem Ergebnis der Hauptwahl (Nationalliberale
7231, Konſervative 5963, Sozialdemokraten 11 299)
hatten die bürgerlichen Parteien einen Vorſprung von
zirka 2000 Stimmen vor den Sozialdemokraten. Wie
der Ausfall der Stichwahl zeigt, hat eine Wahl
enthaltung hier nicht ſtattgefunden. Es ſind vielmehr
1000 konſervative Stimmen für den
Sozialdemokraten abgegeben worden. Das
ſelbe hat bei der Stichwahl in Döbeln ſtattgefunden.
Doch reichten die hier für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten abgegebenen Stimmen nicht aus, um die
Wiederwahl des Nationalliberalen zu verhindern

Die Stichwahlen in Baden), die am
Sonnabend ſtattgefunden haben, haben der Linken

den war.

ſechs Kandidaten durchzubringen, ein Umſtand, der
höchſt wahrſcheinlich auf die außerordentlich rege Agi
kation des Zentrums zwiſchen Hauptwahl und Stich
wahl zurückzuführen iſt. IJnsgeſamt wurden bei den
Stichwahlen 13 Nationalliberale, I0Sozialdemokraten,
5 Demokraten, 3 Zentrum, 2 Konſervative, I Frei
ſinniger, 1 Bund der Landwirte gewählt. Der künfrige
Landtag ſetzt ſich demnach zuſammen aus 26 Zentrum
gegen 28 im Jahre 1905, 17 Nationalliberalen (23),
2 Konſervativen (3), 1 Bund der Landwirte (I), I Frei
ſinnigen (1), 6 Demokraten (5), 20 Sozialdemokraten
(12), Das Zentrum hat demzufolge an ſeiner Fraktions
ſtärke nicht ſonderlich eingebüßt. Die Sozialdemokraten
ſind jetzt die zweitſtärkſte Fraktion geworden und haben

die Nationalliberalen an die dritte Stelle gedrängt
Die Stichwahlſiege wurden vielfach nur mit ganz ge
ringen Majoritäten erfochten. Auf dieſe Weiſe gelang
es den Klerikalen, wenigſtens ihren Führer Fehrenbach
durchzubringen. Der Führer der Nationalliberalen,
Oblircher, iſt in Lörrach Land dem Sozialdemokraten
unterlegen. Dieſe ſiegten auch in LörrachStadt, das
bisher freiſinnig vertreten war. Jn Karlsruhe unterlag
der Freiſinnige Frühauf gleichfalls einem Sozialen.
Dagegen ſiegte der Freiſinnige Odenwald in dem
bisher nationalliberal vertreten geweſenen Kreiſe
Pforzheim Stadt über den Sozialdemokraten.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 2. Nov. Die geſtrige Stadtverord

neten Verſammlung beſchloß mit 33 gegen
17 Stimmen den Ankauf der Halleſchen
Straßenbahn zum Preiſe von 2 180000 Mk.
Weiter genehmigten die Stadtverordneten eine An
leihe von 21 Mill. Ein Antrag, in die Anleihe
noch 2 Millionen für Erbauung eines ſtädtiſchen
Krankenhauſes aufzunehmen, wurde abgelehnt, weil
die Stadt noch mit der Univerſitätsverwaltung einen
Vertrag habe, der ihr bis zum Jahre 1920 die Unter
bringung der Kranken in der königlichen Klinik zu ſehr
mäßigen Preiſen geſtattet.

Erfurt, 2. Nov. Am Sonnabend kam das
letzte der auf dem großen Terrain der Kavallerie
Kaſernen ſtehenden 33 Gebäude, das Offiziers
kaſino, unter Dach. An demſelben Tage trafen höhere
Militärs und Bauſachverſtändige aus Kaſſel und Halle
zur Beſichtigung hier ein.

Schmalkalden, 1. Nov. Die hieſige Stadt
kirche kann in dieſem Jahre auf ein 400jähriges
Beſtehen zurückblicken. Mit dem Bau wurde im
Jahre 1437 begonnen, die Kirche war Ende 1509

einen weiteren Zuwachs gebracht, allerdings nicht in
weit iſt Umfange wie vielfach erwartet w
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Geſchenk und herzliche Glückwünſche beehrt

„Leben und Lüge“.

fertiggeſtellt. Jn der Stadtkirche, in welcher zuerſt

im Jahre 1525 ein evangeliſcher Pfarrer Wolfgang
Greve amtierte, fand 1537 der große Fürſtenkonvent
ſtatt, an dem 18 deutſche Fürſten teilnahmen. Die
geſtrige Jubelfeier wurde beſonders feſtlich begangen.

F Witzenhauſen, 1. Nov. Hier geriet nachts
ein fremdes Automobil plötzlich in Brand. Die
Jnſaſſen konnten ſich durch Abſpringen retten. Der
Wagen verbrannte vollſtändig. Der Schaden beträgt
ca. 14000 Mk.

Greiz, 2. Nov. Ein Gelegenheitsarbeiter, der
letzthin wieder einmal in Polizeigewahrſam genommen

werden mußte, zündete in ſeiner Arreſtzelle die
Matratze an. Infolge der ſtarken Rauchentwickelung
geriet er in ernſte Lebensgefahr und ſchrie um Hilfe.
Die raſch herbeieilenden Poliziſten befreiten ihn und
löſchten den Brand, der ihm nun eine Anklage wegen
Brandſtiftung eingebracht hat.

Göttingen, 2. Nov. Eine vorzügliche
Leiſtung vollbrachte der der hieſigen Polizeidirektion
gehörige Polizeihund „Roland“ der von den
Jagdpächtern der benachbarten Gemeindejagden
Reiffenhauſen und Kirchgandern erbeten worden
war, um einen Wild dieb ausfindig zu machen. Der
Hund, von einem Kriminalbeamten an Ort und Stelle
gebracht, ging, nachdem ex auf die Fährte des Wild

Anzergen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

likum gegenüber keine Verantwortung
Familiennagachrichten.

Die glückliche Geburt eines

Nungen
zeigen nur hierdurch an

Ernst Kutzner und Frau
Frieda geb. Kloß

Leivzio. Peterſteinmeg, den 29 Okt. 1909

An n
ſind wir von lieben Bekannten und Ver
wandten durch viele wertvolle und ſinn
reiche Geſchenke und herzliche Glückwünſche
erfreut worden, daß wir es nicht unterlaſſen
können, allen unſern aufrichtigſten Dank
auszuſprechen. Herzlichen Dank auch dem
Herrn Paſtor Delius für feierliche Anſprache
und Uberreichung des kaiſerlichen Gnaden
geſchenkes. Aufrichtigen Dank dem Herrn
Hrtsrichter Pohle, welcher uns im Namen
der Gemeinde Meuſchau durch wertvolles

und erfreut hat.

WMeuſchau.
Franz B

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres Vaters

und Großoaters ſagen wir allen für die
Teilnahme und Blumenſpenden unſeren

erzlichſten Dank.
Familie Brawer, Zöſchen.

e

Dwanecversteleerung.
Mittwoch den 3. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

zirka 100 Fl. Rot u. Weißz
wein, s Fl. L köre, I Näh-
maſchine u. I Spiegelſchrank.
Merſeburg, den 2. November 1909.

Panehnitz, Gerichtsvollzieher.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Straße 15, part.

8000 Mark
als erſte Hypothek auf ein Grundſtück ſofort
oder bis 1. April geſucht. Offerten unter
A D 40 poslagernd Merſeburg

Möge Gott allen ein
in

Merſe

300 Tr. Schutze SHerrenſohlen 1,80 Mk estra ſtarke Arbeiterſohlen 2 e Damenſohlen
1,10 bis 1.25 Mk. für Kinder ſe nach Größe von 60 Pfg. an,Herren Abſätze 70 Pfg. Damen-Abſätze 50 Pfg. wieder auf Pand genähte

Herrenſohlen und Abſätze 2,75 k. Damen I. S5 k.
ſind noch abzugeben

Lim demstrasse 2.

dächtigen im Holze verſteckt war.

Vorzügliehes Tafelgeträmnk.
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten Malzbieren.

Hauptverlag: Bernhard Oeltzsehner,
burg und Mücheln,

Soehmidit. Unteraltenburg.

Erſte Mi

Ein Mende, Johannisſtr. 12.
Lieferung aller Aufträge zu jeder gewünschten Zeit

diebs geſetzt war und Witterung genommen hatte,
ſofort auf den Gegenſtand los, der von dem Ver

„Roland“ nahm
dann die Spur des Wilderers wieder auf und führte
ſeinen Herrn durch den Wald hindurch nach Kirch
gandern, wo er im Hauſe des Verdächtigen ſofort auf
dieſen losging. Bei der Hausſuchung wurden Flinten,
Munition und Wildfallen vorgefunden. Gegen den
Mann wurde Anzeige erſtattet.

Jlmenau, 31. Okt. Die weithin bekannte
„Gemeinde Gabelbach“, die die große Wirts
ſtube des Wirtshauſes zum „Kleinen Gabelbach“
inne hat und mit vielen intereſſanten Bildern und
Schriftſtücken (Erinnerungen an Karl Auguſt, Goethe,
Bismarck, Scheffel u. a.) ausgeſchmückt hatte, wird ihr
Heim demnächſt nach dem am Wege zum Kickelhahn
etwas höher gelegenen Jagdſchloſſe „Großer Gabel
bach“ verlegen, wo ihr vom Großherzog einige Räume
zur Verfügung geſtellt worden ſind. Das Jagdſchloß
wird neu hergeſtellt, der Großherzog gedenkt ſelbſt
jedes Jahr einige Zeit an dieſer erinnerungsreichen
Stätte zuzubringen, in der Karl Auguſt und Goethe
öfters zur Jagdzeit gewohnt haben.

F Leipzig, 31. Okt. Das neuerbaute Kre
matorium auf dem hieſigen Südfriedhofe wird
vorausſichtlich noch in dieſem Jahre in Betrieb ge

Thema

e Meiningen.e Eintritt für Nichtmitglieder 80 Pfg.
Ein zahlreiches Erſcheinen erwartet

Aniäts tie SSSASSAS5=s GDiese Menge Gerstenmalz

etwa a P

re e e
für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-
valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,
ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.
Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren. Billiger Haus-

trunk. Bestes Tafelgetränk. Plakatsht zu haben nur in den dur
Kenntlichen Verkaufsstellen

Christiam Bohm,
A. Wolle Domnlatz.

mit elektr. -mech. Betrieb von

gute Haltbarkeit und gutes Kernleder

Alle anderen Reparaturen billigst

Montag den 8. Nov. ghends 8 Uhr in

Vorftag nmen. Kautausschlag

Der Vorstamch.

Bester HaustrumK,
Bier Groß Handlung,

an der Geiſel,

chüger ohneldeſohl- Amt

Garantie für saubere Arbeit,

nommen. Die Baukoſten belaufen ſich auf rund
300000 Mk., während der Betriebsetat mit 41 000
Mark in Einnahme und Ausgabe angenommen iſt.
Nach dem vom Rat der Stadt aufgeſtellten Ge
bührentarif wird die Verbrennung einer Leiche
einſchließlich ihrer Aufnahme in die Kapelle oder
Leichenhalle, ihrer Beförderung nach dem Ver
brennungsraum und der Sammlung der Aſche in
einen einfachen Behälter für Hieſige 40 Mk. für Aus
wärtige 60 Mk. koſten, während die Uberlaſſung einer
Stelle im Urnenfelde je nach Lage mit 10 bis 60 Mk.
für Einheimiſche und mit 20 bis 120 Mk. für Aus
wärtige berechnet wird.

S

Se edegnegere ESttrert der achten

Richard Brandt's Schwelzerplllen
lt. e des Katferl
atentamts erlin unter

10 100 geſeglich geſchadet
und Nachahmungen des
ſelben ſind von den Kgl. Sand
beſten Berlin, Altong uſw.

eftraft worden, ein Urtetl
wurde bereits vom Reichs
ger beſtättgt. Wir warnen

eshalb vor Nachahmun
unſeres geſchützten
Schaffhauſen
A. G. vorm. othelkss

Nichard BVrandt.

mee
„Lange Jahre litt ich an einem hart

ckigen

m Geſicht. Viel, ſehr viel habe ich erfolg„Marum gibt es 90 Viele Hranhe Frauen e e re te Zuxere
Referent: Frau Naturärztin Schulz Patent Medizingl Seife. Plöztlich beſſerte

es ſich von Tag zu Tag. Nahm nur zum
Waſchen Zuckers Patent Medizinal Seife
und hatte großartigen Erfolg. M. Schlör
in B.“ a Stck. 50 Pf. (150/o ig) und 1,50
Mark (3ko/oig. ſtärkſte Form). Dazuge
hörige Zuck? b Creme 76 Pf. und 2 Mk.
ferner Zucksoh Seife (mild), 50 Pf. und

50 Mk. Ber Wilh. Kieslich, Jnh Kurt
Atzel, Adler-Drog., Enteaplan, Richard
Kupper, Central-Drog.

Nachfüllung unecht

entwickeltesVeppig a nenhe ze MHMaar iſt Keichtum!
Zu erreichen durch Wendelſteiner

Haàäusner's
Brennegsel-Spirttug

nur echt mit „Wendelſteiner Kircherl“
in Origing flaſche.

Hüten Sie ſich vor Unterſchtebungen und
Nachahmungen! Hervorragendes Kräfti
gungs und Reinigungsmittel der Kopf
haut. Verhütet Haarſpalte, Haarverluſt,
Kahlköpfigkeit. Einfachſtes, billiges und

erpröbtes Mittel.
Flaſche 1.25 u. 2.50 Mk.

AlpinaSeife 60 Pf., Alping- Milch 2 Mk.
Brenneſſel- Haaröl 60 Pf., Pomade 1 Mk.
Wendelſteiner Toilette Crsme 1 Mk.
Alpenblumen Sommerſproſſen Créme
2 Mk. Wendelſteiner Schönheits-Teint

Tee per Paket 2.50 und 5 Mk.
Zu haben in 8

Apotheken, Drogerien u. Parfümerien

Carl

fin Ufer mere mit Matrate en
zu verkaufen Jobannisſtraße 18 I
DomMännerverein

Montag den 8. November,
abends 8 Uhr,

n Müllers Hotel.
Der Kampf um eine befriedigende Welt

Frisehe italenisehe Se hniteblunmnem,
Nelken, Margueriten, Roſen, Chryſanthemen, Schaublumen,

blüh. Topfpflanzen und Palmen zu den billigſten Tagespreiſen.
Blumenkörbe in großer Auswahl, Vaſen und Jardinieren,
Tafel und Vrautſchmuck, Saal und Kirchendekorationen,

Kränze und Trauerarrangements in jeder Preislage
empfiehlt die

Zum alten Dessauler.
Donnerstag Schlachtefeſt.

DonnerstagS fr. hausſchlachtene Suſſ

Friederike Vogel, Kotmarkt 17.

anſchauung nach Lilienerons letztem Roman
(Ref. Sup. Bithorn.)

Gäſte ſind willkommen

Donnerstag
den 4. Nov.

III
berſmulung
im Vereinslokal an der
Geiſel 8.

Der Vorſtand.

n

Zur Herbſtpflanzung offeriere in bekannt beſter Qualität

Eigchel- und Joh
ſ. Hartung, Roſen- und Veerenobſtſchulen,

Halleſche Chauſſee. Wohnung: Gotthardtſtr. 83.

Königl. Schlossgärtnerei, Fernruf 373.

BRosen.
hochſtämmige Roſen,

nur auf Sämlingsſtämme veredelt, ferner
hochſtämmige und niedrige Schling- und Kletterroſen und niedr.

Buſchroſen in div. Sorten
Außerdem empfehle

zu billigſten Preiſen.
annisbeer-Hochſtämme und Büſche

Geſchickte, möglichſt in Kartonnagen
arbeit geübte

Frauen und Mädchen
finden Beſchäftigung.

C. Glör ling
Eine Aufwartung

ſofort geſucht. Zu erfragen im
Reſtaurant „Tiefer Keller

Suche Köchin, Kindermädchen und Küchen
mädchen, Knechte und Mägde aufs Land.
Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.

n



Pflanzenbutter

und zum Kochen, Braten u. Backe
das beliebte Kokosspeisefett

der Hausfrau findet ihre schönste Betätigung im praktischen Wirtschaften.
Wer e und doch nichts entbehren will, brauche

bester Ersatz für Naturbutter

e e
in allen besseren Geschaften erhältlich!

Margarine,

Weltverühmt!

Pfd.

Pervil:
pgaKete a 35 m. 65 x

C JDiüxime
Paket 25 Pf.
HenkKels

Bleichsoda:

Midigteit an See
Beinen und Füßen

beſeitigt die verſtellbare federnde Stiefel
einlage

„Supinator“,n pneumatiſch ſedernde Ferſen

unterlage ſchafft leichten elaſtiſchen Gang
und beſeitigt Ferſenſchmerzen. Zu haben bei Fortanteeteilen et duren das roten h henmilieei

ar Exmer, Auergesellschaft, Berlin o. 17 S
Roßmarkt 2.

Coſſoinfreſer Ersatz für Bohnenkaffes

Ve trt m
F anefreunde

E. Dr. Henkels V asohmittel
Millionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt.

e G C e

Goldene Staatsmedailie Berlin (896

ärztlich warm empfohlen
(ausreichend für 200 Taſſen) 59 Pf., a Pfd. 25 Pf.

erhält!ich in goloniolwarenhandinngen.

in jedem IIaushalte sind

Das jdealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von höchster
Wasoh- und Bleichkraft. Wäsceht von selbst ohne jede Arbeit und Mühe
macht die Wäsche blütenweiss, frisch und duftig, wie von der Sonne ge-
Bbleieht, schont und erhält sie und ist absolut unschädlieh bei jeglicher
Anwendung

Im Gebrauch villigstes, unerreichtes Wasehmittel, erleichtert die e er
bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unsehädlich. Schont das Gewebe,
frei von Chlor und scharfen Stoffen!

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Einsetzen oder Einweichen der Wäsche
zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum Scheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern von Milchkannen und NMolKerei-Gerät-
sechaften unentbehrlich beim Hausputz ete.

F Ueberall erhältlich.
Alleinige Fabrikanten

durch denunverwüstſonenWenn tun „Degen“

e eretereleee Fabrikat mit höchstem Lichteffekt.

Empfehlefrische Salzknochen.

Baumann Gottbardtſtraße

Preußiſcher Adler.Mittwog e
e echledttatzenle Gepisse

n M der mergernrg Markt 1I9.
7 u Gegenüber dem Ratskeller.

e e Totzke.

(besonders beliebt
Wittere Speige 9chohkolage.)

Abzuholen

Wege von Merſeburg

Theater
Welsse Wanne ce
Merſeburg.

Täglkſeh Vorstellungen.
Programm.

Die BeKkehrung eines
Trunkenvoldes. Ergreifend.
Drama aus dem Leben.

Die Waſſerkönigin. Legende.
Ein unterbrochenes St. ldichein.

Hochkomiſch.

Mexe und Radter. Hoch

toniſs 4bild.

6 Das Verbreehen eines
Vaters Zeitdrana.

7. Das Galatheen Theater.

8. Bild Liede e(retsehners ſestauratſen
DonnerstagSchlachtefeſt.

Dleters Rextauratlon,

Sohlachtofest.

DonnerstagSe
Taueh-

Morgen Donnerstag
ſriſche dansſhlaht. Surſ

G. Fischer,

frische Wurst.
Friedr. on Röcdlel, Halleſcheſtraße 71.

Dame gibt von Mittwoch früh an in
der Alten Poſt Auskunſt über:

Zukunft zu sprechen
Suche Leute zum Dreſchen.

Berger Gaſtwirt, Schkopau.

1lrüſt. Renſtnüdchen
zum 1. W bei hohem Lohn ſucht

A. Köke, Gaſthof Kötzſchen.

Junger Mädchen See ſage geſucht.Per ſofort
wird ein

Zu erfragen in der Exped. d.Ein gchwarrer Jagdhune n

Johannisſtraße IVon einem kleinen Handwagen auf S

Rad verloren.
Kriegssorf Nr. 30.

Hierzu e Beilagen.

bis Kriegsdorf ein
Abzugeben



Nr. 258.

Feilage zum „Serſeburger Corre ſpondent“
Mittwoch den 3. November 1909.

Srste Bellage.

Zu einem „Bunde der Feſtheſoldeten“
haben ſich am Sonntag in Berlin, wie ſchon geſtern
kurz erwähnt, die bisher in loſem Zuſammenſchluß
ſtehenden Beamtenwahlvereine nach dem Vor
bilde des Bundes der Landwirte und ähnlicher Organi
ſationen vereinigt. Nach S 2 der Satzungen vertritt
der Bund die wirtſchaftspolitiſchen und kulturellen
Intereſſen der Reichs, Staats Kommunal, Privat
beamten und Lehrer er bezweckt insbeſondere die
Wahl von ſolchen Volksvertretern zu unter
ſtützen, die neben den Intereſſen der übrigen Berufs
ſtände auch den gntereſſen derFeſtbeſoldeten
genügendes Verſtändnis entgegenbringen. Zu
Vorſitzenden wurden ProvinzialSchulſekretär Huick
Berlin, ObertelegraphenAſſiſtent Otto Leipzig und
Bureauvorſteher Willi Müller- Magdeburg gewählt.
Der Sitz des Bundes iſt Berlin. Wie es heißt, waren

bei der Gründung Vertreter von über 30 Beamten
vereinen aus allen Teilen der Monarchie erſchienen.

Der erſte Vorſitzende verſicherte einem Ausfrager,
daß der Bund keiner Partei dienen ſolle. Er ſei als
Gegengewicht gegen den Bund der Landwirte, den
HanſaBund, die Sozialdemokratie gedacht, wolle aber
nicht in alle politiſchen Fragen eingreifen, ſondern
nur in Angelegenheiten, die die Beamten intereſſieren.
Herr Huick gab dem Ausfrager auch einige Beiſpiele
dafür, wie er ſich die Sache denkt. Er ſagte da: „Jch
erinnere Sie an den bekannten Fall Hamecher. Hätte
damals der Bund bereits exiſtiert, ich glaube nicht,
daß das Zentrum gewagt hätte, Herrn Hamecher aus
zuſchalten. Oder ein anderes Beiſpiel: Die Regierung
beſchließt einen neuen Schutzzoll. Der Bund
wird dann ſagen: „Gut, den Zoll müßt ihr
haben, dadurch wird aber die Lebenshaltung wieder
verteuert, es müſſen alſo die Beamtengehälter auf
gebeſſert werden.

Deutschland.
(An der Führertätigkeit bayeriſcher

Generale) und insbeſondere Iöniglicher
Prinzen ſowie an der Stellung der Prinzen in der

zburg erſcheinende „Neue Baye

Anlaß der letzten Ka ſcharfe
Hierauf erwidert die offiziöſe Korreſpondenz Hoffmann
„Dieſe Berichte laſſen erkennen, daß dem Schreiber ein
Einblick in den wirklichen Zuſammenhang der Ereig
niſſe völlig abgeht. Sein Unvermögen, ſachgemäß zu

urteilen, geht ſchon daraus hervor, daß er aus dem
Umſtande, daß mehrere größere Truppenverbände im
Laufe der Manöver zeitweilig außer Gefecht geſetzt
worden ſind, ohne nähere Kenntnis der Urſachen den
Schluß zieht, die Führer dieſer Truppen hätten ſich
als unfähig erwieſen. Es wäre nicht der Mühe wert,
von ſolchen Kritiken Notiz zu nehmen, wenn ſie nicht,
wie der Verfaſſer ſich rühmt, freudig von der aus
ländiſchen und der dem Königshauſe unfreundlich ge
ſinnten Preſſe weitergetragen und dazu ausgeſchlachtet
würden, das Anſehen des königlichen Hauſes und der
bayeriſchen Offiziere herabzuſetzen. Leider iſt der
Fall nicht mehr vereinzelt, daß auf ſolche Weiſe Mit
gliedern des königlichen Hauſes und hochgeſtellten
Offizieren, denen eine Abwehr gegen derartige Angriffe
in der Regel nicht zu Gebote ſteht, zunahe getreten
wird. Deshalb muß nachdrücklich gegen dieſes un
verantwortliche Treiben Verwahrung eingelegt werden.
Bei der großen Bedeutung, die die Armee für die
Allgemeinheit beſitzt, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die

Verhältniſſe der Armee in der Tagespreſſe beſprochen
werden. Die Armee kann eine ſachliche Kritik recht
wohl vertragen und wird Nutzen daraus ziehen, gleich
viel, woher ſie kommt. Auch iſt es nur zu begrüßen,
wenn ehemalige Offiziere ihr Intereſſe für die Armee
in maßvoller Weiſe durch die Preſſe weiterhin bekunden
und zur richtigen Orientierung der öffentlichen Meinung
beitragen. Wenn aber der Deckmantel der Anonymtät,
wie es ſcheint, von einem ehemaligen Offizier dazu
mißbraucht wird, um aus ſicherem Hinterhalt die ge
häſſigſten perſönlichen Angriffe gegen Glieder des
Königshauſes und hochſtehende Offiziere zu ſchleudern,
ſo richtet ſich dieſes Gebaren bei allen Urteilsfähigen
und Rechtlichdenkenden von ſelbſt.

Von einem Antomobilboykott gegen
die Nationalliberalen) bei der Landtags
erſatzwahl in Moabit berichtet die „National
zeitung“: Wie im letzten Wahlkampf, wollten ſie auch
diesmal einige Automobile mit Plakaten:
„Wählt nationalliberal“ durch die Straßen
fahren laſſen. Die Wagen waren gemietet, der Eigen
tümer der Wagen mit dem Vorhaben einverſtanden,
die Plakate beſchafft. So weit war alles in Ordnung
als nun aber die Plakate an den Wagen befeſtigt

werden ſollten, erklärten die Wagenführer:
„Nein, mit ſolchen Plakaten fahren wir nicht, das
könnte der Sozialdemokratieſchaden“. Eine
Rückfrage an den Eigentümer der Wagen, einen ge
werbsmäßigen Unternehmer, ergab noch Erſtaun
licheres. Sämtliche Wagenführerſtreikten,
um von ihm die Zurückziehung der Zuſtimmung zu
der Anbringung nationalliberaler Plakate zu erzwingen.
Das nationalliberale Parteibureau trat mit den
Streikenden in Verbindung, wurde aber an die Ver
trauensmenner der Gewerkſchaft gewieſen. Als dann
die Nationalliberalen auf die Erfüllung des Vertrages
durch den Unternehmer verzichteten, wurde der Streik
für beendet erklärt.

(Jnnungen und ſächſiſche Mittel
ſtandsvereinigung.) Auf Beſchwerde eines
Jnnungsmitgliedes hat der Rat zu Dresden den
Jnnungen verboten, in Zukunft Gelder im Intereſſe
der ſächſiſchen Mittelſtandsvereinigung zu verwenden,
da dieſe eine politiſche Partei ſei.

S Die Dreiſtigkeit, mit der die Deutſch
ſozialen ihren Schack zuhalten ſuchen geht
ſelbſt der Germania zu weit. Sie ſchreibt zu dem
letzten Rechtfertigkeitsverſuch der Deutſchſoz. Blätter
„Es iſt eine Keckheit, den halben Reichstag auf eine
Stufe mit Herrn Schack zu ſtellen. Jm übrigen iſt
die Auskunft über die Abſichten Schacks recht unklar.
Wird er ſein Mandat niederlegen, wenn er wieder her
geſtellt iſt, oder nicht. Es ſcheint, daß ihn ſein
„fchweres pſychiſches Leiden nicht hindert,
rechtsgültig zu erklären, daß er ſein Mandat behalten
wolle, nicht aber, daß er es niederlegen wolle. Sollte
ſein „ſchweres pſychiſches Leiden demnächſt ver
ſchwinden, ſo fürchten wir doch, daß er in den Reichs
tag nicht mit ganz normalem Kopfe zurück
kehren könnte, denn eine eiſerne Stirn würde jeden
falls dazu gehören.“

EGSozial demokratiſche Partei und
Gewerkſchaften ſind eins.) Der Deutſche
Metallarbeiterverband veröffentlicht in der „Bremer
Bürgerztg.“ eine Einladung zu einer Vertrauens
männerverſammlung, in der es zum Schluß heißt
„Zu dieſer Sitzung iſt neben dem Verbandsbuch
auch das Mitgliedsbuch der Partei und die
Abonnementsquittung der Bremer „Bür

aiſerliche derWoermann“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
S. M. SS. „Sperber“ und „Panther“ auf der Aus
reiſe am 29. Oktober in Victoria (Kamerun) einge
troffen und hat am 30. Oktober die Reiſe nach Duala
fortgeſetzt. Der R. P. D. „Goeben“ iſt mit dem Ab

löſungstransport für S. M. S. „Planet“ auf der
Ausreiſe am 30 Oktober in Gibraltar eingetroffen und
hat an demſelben Tage die Reiſe nach Algier fortge
ſetzt. Der D. „Niederwald“ der Hamburg Amerika
Linie iſt mit dem Fähnrichstransport für S. M. S.
„Bremen“ am 29. Oktober in St. Thomas einge
troffen, wo die Einſchiffung der Fähnriche auf S. M.
S. „Bremen“ ſtattfindet. Fregattenkapitän Goette
hat am 29. Oktober in St. Thomas das Kommando
von S. M. S. „Bremen“ übernommen. S. M.
Flußkbt. „Vorwärts“ iſt am 30. Oktober in Hankau
(Dangtſe) eingetroffen und geht am 13. November
von dort nach Schanghai ab. S. M. S. „München“

31. Oktober von dort nach Wilhelmshaven zurück.
S. M. SS. Naſſau“, Kaiſer Barbaroſſa“ und
„Schwaben“ ſind am 29. Oktober in Kiel eingetroffen.

Volks wirtschaftliches.
über das Ergebnis der Poſtkonferenz, die

kürzlich in Berlin wegen der Einrichtung eines inter
nationalen Poſtgiroverkehrs zwiſchen Deutſchland,
Hſterreich Ungarn und der Schweiz tagte, macht die „Dtſch.
Verkehrszeitung“ folgende Mitteilungen Das von den

Vertretern der drei deutſchen Poſtverwaltungen, des K. K.
Hſterreichiſchen Poſtſparkaſſenamts, der Schweizeriſchen
Poſtverwaltung und der Königlich Ungariſchen Poſtſpar
kaſſe unterzeichnete Protokoll ſetzt vorbehaltlich der erforder
lichen höheren Genehmigung die allgemeinen Grundſätze
feſt, innerhalb deren die beſonderen UÜbereinkommen der be
teiligten Verwaltungen abgeſchloſſen werden follen. Vor
ausſichtlich wird der Poſtgiroverkehr in der Weiſe ein
gerichtet werden, daß jeder Jnhaber eines Scheckkontos bei
einer der vertragſchließenden Verwaltungen von ſeinem
Konto Beträge auf ein Scheckkonto bei einer der anderen
Verwaltungen überweiſen kann. Die Verwaltungen
werden für ihre Kontoinhaber den Umrechnungskurs und
die ſonſtigen Uberweiſungsbedingungen feſtſetzen. Es iſt
in Ausſicht genommen, daß die Vermittlungsdienſtſtellen
ſich die Uberweiſungen durch Giroliſten täglich mitteilen
In den Liſten ſollen die Beträge der einzelnen über
weiſungen in der Währung des Beſtimmungslandes an
gegeben werden. Die Gutſchriftsempfänger werden von
jeder Verwaltung nach den inländiſchen Vorſchriften be
nachrichtigt. Die Aufträge zu Uberweiſungen können vom
Kontoinhaber wiederrufen werden, ſolange die Gutſchrift
auf dem Konto noch nicht vollzogen iſt. Die Verwaltungen
werden ſich die für den Dienſt erforderlichen Verzeichniſſe

Ganges und Süd

iſt am 29. Oktober in Odde eingetroffen und geht am

der Teilnehmer am Poſtſcheckverkehr gegenſeitig unent
geltlich liefern und für ihre Kontoinhaber den Bezug der
von den anderen Verwaltungen her ausgegebenen Verzeich
niſſe der Teilnehmer zum feſtgeſetzten Preiſe vermitteln.
Man hofft, daß es möglich ſein wird, den wechſelſeitigen
Poſtgiroverkehr bereits in der erſten Hälfte des Jahres
1910 in Wirkſamkeit treten zu laſſen.

Zum Direktor (erſten Geſchäftsführer) des
HanſaBundes iſt der Oberbürgermeiſter in Potsdam,
Herr Kurt Vosberg, wie wir erfahren, gewählt worden.
Die Potsdamer Stadtverordneten haben zwar Herrn
Vosberg für den Fall ſeines Verbleibens im Amte eine
Gehaltszulage von 5000 Mk. zugeſichert. Jhre Bemühungen
find jedoch umſonſt geblieben, Herr Vosberg wird die
Havelreſidenz verlaſſen. Er hat ſich Bedenkzeit bis zum
1. November ausgebeten, aber es iſt kein Zweifel daran, daß
er ſeine Stellung zum 1. Januar aufgibt. Herr Vosberg
iſt im Jahre 1906 zum erſten Bürgermeiſter in Potsdam
gewählt worden. Als ſolcher iſt er auch Mitglied des
Herrenhauſes. Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird Herr Vosberg
die Stellung des erſten Geſchäftsführers im Hanſa-Bunde
bereits am 1. Dezember antreten.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 2. Nov. Unſere höhere

Mädchenſchule wird vom nächſten Schuhjahre an
als eine den miniſteriellen Forderungen entſprechende

höhere Lehranſtalt anerkannt. Die Stadt
verordneten ſetzten die Schulgeldſätze für die 10. Klaſſe

auf 84 Mk., für die 9. und 8 Klaſſe auf je 120 Mk.
feſt, bis es für die vier höchſten Klaſſen auf je 150 Mk.
jährlich ſteigt.

F Weißenfels, 2. Nov. Jm benachbarten Orte
Reichardtswerben gab der Fahrradhändler
Götze von hier eine kinematographiſche Vor
ſtellung. Jnmitten der Vorführungen explodierte
der zur Beleuchtung des Apparates verwendete Benzin
keſſel und ſetzte die ganze Bühne in Brand. Götze
ſelbſt wurde von den Flammen der Exploſion und den
umherfliegenden Gegenſtänden ſchwer verletzt.
Sämmtliche Films und die Kuliſſen verbrannten. Eine
weitere Ausbreitung des Feuers verhinderten die raſch
eingreifenden Zuſchauer.

F. Torgau, 30. Okt. Die Graditzer Herbſt
verſteigerung, auf der alljährlich eine größere
Zahl von Rennpferden und Zuchtmaterial zum Ver
kauf geſtellt wird, geht Mittwoch, den 10. November,
im Hauptgeſtüt Graditz vor ſich. bisher feſt
eht er zur Ser teiger nker

g, unter eijährigen der in
England ſiegreich gelaufene Gutfreund, ferner Lohen-
grin 1, die beiden Ard Patrick Söhne Oval 1 und
Odyſſeus und die ſchnelle Anabaſis. Von den 12
Zweijährigen ſind Waterloo und Nong bereits mit
Erfolg an der Offentlichkeit erſchienen. Unter den
Mutterſtuten befinden ſich die bereits 1891 geboxenen
Wacht am Rhein und Luxury, die Mutter unſeres
beſten Fliegers Holländer.

Magdeburg 31. Okt. Der Dachdecker Friedr.
M. kam von Gr. Salze hierher und beſchloß, Bank
direktor zu werden. Zu dieſem Zwecke gründete er
eine Genoſſenſchaft m. b. H., die ſich anfangs Kredit
und Diskonto-“, ſpäter „Jnkaſſo- und Ge
werbebank“ nannte. Er ernannte ſich zum Direktor,
drei Handwerksmeiſter zu Aufſichtsräten, kaufte mit
deren Gelde einen Geldſchrank und mehrere Kontor
möbel und machte in Zeitungen bekannt, daß die Bank
Darlehen gebe und vermittele. Ein junger Verſiche
rungsbeamter, der vom Genoſſenſchaftsweſen und
Bankgeſchäft nichts wußte, wurde zweiter Vorſitzender.
Geld hatte M. zwar nicht, noch viel weniger Kredit
konnte alſo auch keine Darlehen geben. Die Reſlek
tanten auf ſolche kamen in großer Zahl. Viele ließen
ſich, nachdem M. ihnen die Hergabe von Darlehen be
ſtimmt verſprochen hatte, angeſichts des ſtattlichen
Geldſchrankes bewegen, Mitglied der Genoſſenſchaft
zu werden, und zahlten Eintrittsgeld und Geſchäfts
anteile. Aus den eingehenden Beträgen beſtritten M.
und das zweite Vorſtandsmitglied ihren Lebensunter
halt, und zwar nicht ſchlecht. Darlehen bekam natür
lich niemand. Wurde jemand, der zwar kein Darlehen
erhalten, wohl aber Geld eingezahlt hatte, ungemütlich,
was häufig vorgekommen ſein ſoll, ſo erhielt er im
beſten Falle einen Wechſel der „Jnkaſſo und Gewerbe
bank“, den aber niemand diskontierte. Schließlich
wurde, wie die „Magdeb. Ztg. meldet, Anzeige er
ſtattet. Nachdem auch die Aufſichtsratsmitglieder
ihren Direktor des Betrugs und der Urkun den
fälſch ung bezichtigt hatten, wurde M. feſtgenommen.
Der Geldſchrank enthielt, als er geöffnet wurde, nicht
einen Pfennig Geſchäftsgeld.

Themar, 2. Nov. Der Gemeinderat hat an
das Herzogl. Staatsminiſterium zu Meiningen eine
ausführliche Beſchwerde gegen den Erſten
Bürgermeiſter Krämer wegen unwürdigen Ver
haltens im Amte gerichtet. Dem Bürgermeiſter wird
in der Beſchwerdeſchrift vorgeworfen, daß er bei



G rundſtücksankäufen für ſeine Perſon den Ge
meinderat getäuſcht, ſich dadurch private Vorteile ver
ſchafft und ſomit die Stadt Themar geſchädigt hat.
Der Gemeinderat beantragt bei der Regierung, dee ge
eigneten Maßnahmen gegen den erſten Bürgermeiſter
Krämer zu ergreifen, eventuell das Dienſtſtrafverfahren
gegen ihn einzuleiten. Den diesbez. Beſchluß hat der
Gemeinderat einſtimmig gefaßt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. November 1909.

Am 2. November vollendete der frühere Ober
lehrer am hieſigen Kgl. Domgymnaſium, Herr Profeſſor
Bethe, ſein 90. Lebensjahr. Er war am 1. April
1892 infolge eines Augenleidens von der Anſtalt ge
ſchieden, der er 32 Jahre mit Gewiſſenhaſtigkeit,
Hingebung und Treue gedient hatte. Jn Anerkennung
ſeines erfolgreichen Wirkens erhielt er bei ſeinem
Scheiden aus dem Amte den Roten Adlerorden
IV. Klaſſe. Seitdem hat der Greis in großer geiſtiger
d und mit regem Intereſſe ſeinen Studien gelebt.

nläßlich der Feier ſeines 90. Geburtstages hat Se.
Majeſtät geruht, ihm den Königlichen Kronen
orden III. Klaſſe zu verleihen. Herr Gymnaſial
direktor Dr. Rößner überreichte ihm die Auszeichnung
im Auftrage der Behörde unter herzlichen Glück
wünſchen und mit einem Blumenarrangement des
Lehrerkollegiums. Von einer beſonderen Feier war
mit Rückſicht auf den leidenden Zuſtand des Jubilars
abgeſehen worden. Möchte ihm noch ein langer
ſchöner Lebensabend beſchieden ſein!

Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte
geſtern im benachbarten Dorfe Meuſchau das
Landwirt Franz Brücknerſche Ehepaar. Beide
Jubilare erfreuen ſich beſter Geſundheit. Der Ge
meindepfarrer, Herr Paſtor Delius ſegnete das
Jubelpaar ein und überreichte ihnen feierlichſt das
kaiſerliche Gnadengeſchenk. Auch die Gemeinde ehrte
das greiſe Paar durch die Uberreichung eines ſchönen
Geſchenkes. Von nah und fern gingen ihnen zahl
reiche Glückwünſche zu. Möge beiden ein zufriedener
Lebensabend beſchieden ſein!

S Bibelſtunde. Jn der Herberge zur Heimat
werden vom nächſten Donnerskag, von abends 8 Uhr
ab, wieder Bibelſtunden vom Domdiagkonus
Wurttke gehalten werden.

Im kirchlichen Verein St. Maximi griff
am Montag abend der Vorſitzende, Herr Paſtor

Werther den Anſchluß an das einleitende Bibelwort

dauern darüber Ausdruck, daß der Sturm, der ſ. Zt.
durch Luthers Theſen hervorgerufen wurde, nicht alles
hinweggefegt habe, was dem reinen Evangelium im
Wege ſtand. Leider ſei die Gegenreformation der
katholiſchen Kirche in verſchiedenen Gegenden unſeres
deutſchen Vaterlandes erfolgreich geweſen und habe
viele Tauſende von Anhängern Luthers wieder in
päpſtliche Bande geſchlagen. Für die evangeliſche
Kirche wünſchte er ein entſchiedenes Zurückdrängen

des noch immer vorherrſchenden Buchſtabenglaubens
und des katholiſchen Geiſtes, der ſich gerade in neuerer
Zeit wieder geltend macht. Möchte ſich die evange
liſche Kirche immer weiter reformieren und bald zur
echten geiſtigen Freiheit hindurchringen. Mit
warmen Worten gedachte der Redner ſodann des
zweiten Vorſitzenden, Herrn Lehrer a. D. Schmelzer,
der im Familienkreiſe ſeinen 71. Geburtstag feierte,

c

ſowie des langjährigen Schriftführers, Herrn Rentier
Heyne, der ſoeben in Halle eine ſchwere Operation
glücklich überſtanden hat. Hierauf ging Herr Paſtor
Werther zu dem angekündigten Vortrage über:
„Welches Licht fällt durch die Aus
grabun gen in Kleinaſien und Aegypten
agufdas Neue Teſtament“ und beantwortete die
Ja geſtützt auf eine lange Reihe intereſſanter

elege, in günſtigſtem Sinne. Die zahlreichen
Altertumsfunde haben jetzt auch über die römiſche
Kaiſerzeit neues Licht verbreitet und liefern gleich
zeitig Aufklärung über viele derjenigen Bibel
ſtellen, die bis heute Zweifelhaft geblieben
waren. Die aus alten Müll- und Schutthaufen
herausgegrabenen Papyrusrollen, Stein und Metall
täfelchen haben mit ihren von Gelehrten entzifferten
Schriftzeichen den Schleier gelüftet, der bis vor kurzem
noch über die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhélt
niſſe der Zeit Chriſti gebreitet lag. Ja mehrere dieſer
alten Schriftſtücke reichen zurück bis in das vierte Jahr
hundert vor Chriſti. Tonſcherben, die man bei früheren
Ausgrabungen nicht weiter beachtet hatte, erweiſen

ſich nach neuerer Unterſuchung als das Schreibmaterial
armer Leute und laſſen mit ihren Aufzeichnungen das
damalige Volksleben vor unſerm geiſtigen Auge herauf

ſteigen. Die Sprache, in der Jeſu zu dem Volke ge
redet, ſt wieder lebendig geworden und liefert den
Beweis daß das Chriſtentum ſeine Entſtehung und
Entwickelung den unteren Schichten zu verdanken hat.
Ein ganzes Kapitel des Evangeliums Lucas wurde
auf ſolchen Tonſcherben verzeichnet gefunden.
Uber Paulus berichten dieſe alten Schriſten, daß
er ſich der griechiſchen Sprache bediente und infolge

deſſen auf ſeinen Reiſen nach Kleinaſien, Griechenland
und Italien überall verſtanden wurde, denn Griechiſch
war zu jener Zeit Weltſprache. An einer Reihe
intereſſanter Beiſpiele zeigte Redner, wie die alten
Schriften uns das Neue Teſtament näher rücken
und beweiſen, daß dasſelbe in einer lebendigen Volks
ſprache geſchrieben worden iſt. Aufklärun haben u. a.
gefunden: die bei der Geburt Chriſti erwähnte
Schätzung, deren Anordnung ſeitens der Obrigkeit
nachgewieſen iſt, das Gleichnis von den Sperlingen,
die damals Marktware waren, ſowie die Bezeich
nung menſchlicher Namen durch Ziffern, wie
dies z. B. in der Offenbarung St. Johannis
geſchieht. Noch verſchiedene andere hochinte
reſſante Briefe aus jener alten Zeit laſſen uns das
Seelenleben des Volkes, das gerade zu Chriſti Zeit tief

religiös war, klar erkennen. An den Vortrag
knüpfte ſich eine reizvolle Diskuſſion, die noch manches
intereſſante Faktum aus mehrtauſendjähriger Ver
gangenheit zur Kenntnis der Anweſenden brachte

Kurz nach 10 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Ein Fahrrad wurde geſtern nachmittag dem

Landwirt K. aus Kötzſchen in der kleinen Ritterſtraße
hier geſtohlen. Er beſorgte Einkäufe in einem
Laden und ſtellte das Rad an das betr. Geſchäft.
Einige Zeit darauf war es verſchwunden. Das Rad
iſt eine Marke Adler (Nr. 319629) und hat ſchwätze
Felgen und ebenſolchen Rahmen. Von dem dreiſten
Diebe fehlt jede Spur,

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 1. November 1909.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege
eröffnet die heutige Sitzung mit folgenden Mit
teilungen des Magiſtrats:

Stadtrat Barth iſt zum Vorſitzenden der Kranken
haus Deputation ernannt worden.

b) Stadtrat Berger zum Vorſitzenden der Deputation
für das Andrraheim.

Zur Kenntnisnahme wird der Vertrag vorgelegt,
der zwiſchen dem Magiſtrat und dem Eliſabeth Kranken
haus in Berlin abgeſchloſſen worden iſt. Er regelt die
Dienſtobliegenheiten der dem Krankenhaus überwieſenen
Schweſtern und beſtimmt die Pflichten der Stadt. Der

Vertrag iſt am 1. Oktober d. J. in Kraft getreten.
c Den Stadtverordneten wird je ein Exemplar der

Krankenhaus Ordnung übergeben
Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften bewilligte

Zuſchuß von 1500 M. aus Sparkaſſen Uberſchüſſen hat die
behördliche Genehmigung gefunden.

Stadtrat Dr. Hagcke und Stadtv. Krüger habe
eine außerordentliche Reviſion der Sparkaſſe vorgenommen

hat ſich nichts zu erinnern gefunde

des Präſidiums des Landgerichts gefunden.
Der Ehrenbürger der Stadt Ex. Frhr. v. d. Recke,

hat eine Depeſche geſandt, in der er den ſtädtiſchen Be
hörden die herzlichſten Wünſche aus Anlaß des doppelten
Weihefeſtes über mittelt.

ie Tagesordnung wird darauf wie folgt erledigt:
I. Entlaſtung der Rechnung des Alters

heims für 1967. Berichterſtatter Stadtv. Hüthel. Die
Einnahme und Ausgabe balanciert mit 8 67,55 Mk. Der
Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln beträgt 6101 Mk. Die
beantragte Entlaſtung wird erteilt.

2. Erhöhung der Vergütung für den Turn
und Handarbeits- Unterricht an den ſtädtiſchen
Schulen Berichterſtatter Stadto. Petzold. Der Magiſtrat
beantragt, die Vergütungen wie folgt feſtzuſetzen: Für
Handarbeitslehrerinnen pro Jahresſtunde auf 50 Mk.
(früher 45 Mk.) oder 1,25 Mk. a Stunde; für Turnlehrer
und lehrerinnen auf 60 Mk. pro Jahresſtunde oder 1,50
Mark a Stunde; für geprüfte Turnlehrer auf 225 Mk.
früher 1,80 Mk.). Die Handarbeitslehrerin der katholiſchen
Volksſchule erhält pro Jahresſtunde 40 Mk. Rektor Jrgang
hat ſich zu dieſer Erhöhung zuſtimmend geäußert, da die
Bezahlung den neuen Beſtimmungen des Lehrerbeſoldungs
geſetzes entſoricht. Die Schuldeputation und der Magiſtrat
haben ebenfalls zugeſtimmt. Der Berichterſtatter beantragt
noch, auch der Handarbeitslehrerin für die katholiſche Volks
ſchule die gleiche Vergütung wie den anderen zu gewähren.
Bürgermeiſter Roh de erklärt, daß ein geringerer Betrag
feſtgeſetzt iſt, da dieſe Handarbeitslehrerin ſich keiner
Prüfung unterzögen habe. Stadtv. Petzold zieht darauf
ſeinen Ergänzungsantrag zurück. Die Mehrkoſten, die
durch die Vorlage entftehen, betragen 530 Mk. Die Stadt
verordneten genehmigen die Erhöhung

3. Anſtellung eines Oberlehrers an der
höheren Mädchenſchule. Berichterſtatter Stadto.
Grempler. Da der Mittelſchullehrer Große in den
Ruheſtand getreten iſt, iſt die Stadt verpflichtet, bei ein
tretender Vakanz der Anſtellung eines akademiſch gebildeten
Oberlehrers näherzutreten. Dies ſoll jetzt geſchehen. Die
Stadtverordneten geben zur Ausſchreibung der Stelle ihre
Zuſtimmung.

4. Beitritt zur Alterszulagekaſſe und zur
Ruhegehalts kaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen in

Nach dem Geſetz vom 25. Auguſt d. J. hat die Stadt das
Recht, ſich der ſtaatlichen Alterszulagekaſſe und der Ruhe
gehaltskafſſe anzuſchließen, wenn der Beitritt bis zum
1. April n. J. erfolgt. Der Regierungspräſident weiſt in
einem Erlaß noch beſonders auf dieſe Einrichtung hin, die
bei den immer mehr wachſenden Laſten der Städte für
Alterszulagen und Ruhegehälter den mittleren Städten
beſondere Erleichterungen bietet. Die ſtaatliche Alters
zulagekaſſe gewährt die gleichen Alterszulagen wie die für
die Volksſchullehrer, während der dieſen Satz überſteigende
Betrag von der Stadt zuzuſchießen iſt. Der Kalkulator hat
eine Zuſammenſtellung angefertigt, die zu dem Ergebnis
gekongt, daß die Stadt jetzt rund 22000 Mk. an Altere
zulagen zahlt dagegen für die faatliche Alterszulagekaſſe
nur einen Beitrag in Höhe von 14700 Mk. zu zahlen hätte
Die Erſparnis beträgt ſomit rund 8000 Mk. Der Bericht
erſtatter empfiehlt unter Berückſichtigung dieſer günſtigen
Verhältniſſe den Beitritt zu beiden Kaſſen. Die Stadt
verordneten beſchließen demgemäß.

treten.

den gehobenen Schulen. Berichterſtatter Stadtv. Scholtz.

5. Einrichtung einer neuen Klaſſe der gewerblichen
Fortbildungsſchule ſofort und zwei neuer Klaſſen
zu Oſtern 1910. Berichterſtatter Stadtv. Graul. Da ſich
die Frequenz der Schule fortgeſetzt geſteigert hat und ſomit
die vorhandenen 43 Klaſſen nicht mehr ausreichen, beantragt
der Leiter der Schule, Hauptlehrer KKeſſel, die Einrichtung
von drei neuen Klaſſen und zwar eine ſofort und zwei von
Oſtern 1910 ab. Zum Schluß bemerkt der Antragſteller
noch, daß bei der fortgeſetzten Steigerung der Frequenz, den
hohen Anforderungen, die an die Schule inbezug auf die
Fortbildung der einzelnen Berufsarten geſtellt werden, und
den jetzt beſtehenden beſchränkten räumlichen Verhältniſſen
die Ausſtattung eines beſonderen Schulgebäudes für die
gewerbliche Fortbildungsſchule nicht mehr länger zu um
gehen ſein wird. Die Deputation für die gewerbliche Fort
bildungsſchule und der Magiſtrat haben den Antrag nach ein
gehender Beratung genehmigt und dieKoſten der Einrichtung
in Höhe von 240 Mk und 480 k. bewilligt. Der
Berichterſtatter empfiehlt, den Antrag ebenfalls anzunehmen,
dagegen der Schlußbemerkung erſt in 6 Monaten näherzu

Jn der Beſprechung ſtimmt Stadtv. Frauen
heim der Schlußbemerkung des Hauptlehrers Keſſel zu.
Die Ausſtattung eines beſonderen Schulgebäudes wird
nicht länger zu umgehen ſein, da die Lehrlinge ſchärfer als
bisher zum Unterricht herangezogen werden. Die zweite
Bürgerſchule würde ſich hierzu am beſten eignen, ſo daß die
Stadt den Neubau einer Volksſchule ins Auge faſſen müſſe
Dieſe Frage kann die ſtädtiſchen Behörden nicht frühzeitg
genug beſchäftigen. Er erſucht den Magiſtrat, die nötigen
Schritte hierzu baldigſt einzuleiten. Bürgermeiſter Roh de
erklärt, daß dieſe Sachlage vom Magiſtrat nicht verkannt
worden iſt. Erſt muß aber der Abſchluß für den Seminar

und Krankenhaus Neubau abgewartet werden, um einen
klaren Blick zu erhalten. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß
fich der neue Rektor erſt einarbeiten und einen überblick
gewinnen muß, da mit dem Neubau eine Umſchulung
verbunden iſt. Dann wird den Stadtverordneten eine

Regelung
Wünſch d

7. Vertrag mit dem Beamten- Wohnungs
Verein über die Bebauung des Bürgergartengrundſtücks,
Austauſch von Gelände, Anlegung eines Kanals, An
bringung einer Laterne uſw. Berichterſtatter Stadto.
Kittler. Am 27. Oktober d. J. ſind endlich die Verhand
lungen mit dem B. W. V. zwecks Bebauung des Bürger
gartenGrundſtücks zum Abſchluß gelangt, nachdem wieder
holt beiderſeitige Bedingungen und Vorſchläge abgelehnt
worden waren. Der Verein hatte gegen den letzten von
den Stadtverordneten abgelehnten Vorſchlag Beſchwerde
erhoben und ſo kam denn vor dem Ksmmiſſar des Kgl.
Regierungspräſidenten eine Einigung unter folgenden Be
dingungen zuſtande:

1. Der B. W. V. übereignet der Stadtgemeinde das
zur Straße N. des Bebauungsplans entfallende Gelände
von der Weißenfelſer Straße bis zum Ende des Quackſchen
Grundſtückes, alſo ſoweit dieſe Straße jetzt bebaut iſt, ein
ſchließlich der Böſchung und einſchließlich des auf dem am
Gotthardtsteich entlang führenden Promenadenweg ge
legenen Dreiecks. Der B. W. V. übereignet ferner der
Stadtgemeinde den im Bebauungsplan ausgeworfenen,
von dem Schnittpunkte der Straßen N. und O. nach der
Teichpromenade führenden 3 Meter breiten Fußweg. Als
Gegenleiſtung übereignet die Stadtgemeinde dem B. W. V.

vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes
den an der neuen Naumburger Straße gelegenen zur Zeit
an den Holzhändler Zwanziger verpachteren Lagerplatz
ausſchließlich eines Schutzſtreifens von za. 1 Meter Breite
von der Böſchungskrone an. Die auszutauſchenden Flächen
ſind ſchuldenfrei zu übereignen, eine weitere Bezahlung
findet nicht ſtatt 2. Den am Nordrand des Bürgergarten
grundſtücks entlang führenden Drahtzaun unterhält die
Stadtgemeinde bis zur Bebauung der angrenzenden Flächen
des Bürgergartengrundſtücks. Die Stadtgemeinde ver
pflichtet ſich ferner, den nach der Teichpromenade führenden
3 Meter breiten Fußgängerweg einzufriedigen und dieſe
Einfriedigung zu unterhalten. 3. Die Stadtgemeinde ver
pflichtet ſich, die Straßen N. und O. zu kanaliſieren, mit
dieſen Arbeiten ſofort zu beginnen und ſie ſchleunigſt zu
Ende zu führen. Ber Ausführung der Arbeiten ſollen die
an den Straßen ſtehenden Bäume nach Wöglichkeit geſchont
werden. Sollte trotz aller Vorſicht eine Beſchädigung der
Bäume eintreten, ſo trägt der B. W.-V. den Schaden. Der
B. W.V. verpflichtet ſich, die Koſten dieſer Kanaltſierung
mit 4 Proz. ſolange zu verzinſen, bis die aus dieſem Kanal
zu vereinnahmenden Benutzungsgebühren dieſe Höhe er
reicht haben. Auf dieſe Verzinſung ſind die Kanal
benutzungsgebühren in Anrechnung zu bringen. 4. Der
V. W. V. verpflichtet ſich, das zu den Straßen N. und O.
entfallende Gelände und zwar bis zu einer Linie, welche
in der Verlängerung der weſtlichen Fluchtlinie des
3 Meter breiten Fußweges nach der Nordoſtecke des Hauſes
Weißenfelſer Straße Nr. 3 führt, derStadtgemeinde ſchutden
frei und koſtenlos zu übereignen, ſobald dieſe es verlangt,
jedoch nicht vor dem 31k. Dezember 1913. Die Nutzung der
Obſtbäume verbleibt auch nach dieſem Termin noch dem
B.W.-V. bis die Beſeitigung derſelben infolge des Aus



baues der Straße notwendig wird. Zur Sicherung dieſes
Anſpruchs verpflichtet ſich der B.-W. V. eine Vormerkung

Eichhardtdreißig Hä

8. Auf Antrag des Stadtv. Lange ſtimmen die Stadt
verordneten der Vermietung ſtädtiſchen Geländes

etwa 1000 Quadratmeter an der Teichſtraße an den
Steinſetzmeiſter Mehnert hier gegen eine ſährliche Pacht
von 30 Mark zu.

9. Regelung eines Schaden s am Hauſe
Chriſtianenſtraße 17. Berichterſtatter Stadt Vollrath.
Durch die Ausführung der Kanaliſationsarbeiten ſind in
dem betr. Hauſe Riſſe entſtanden, wofür die Stadt haft
pflichtig gemacht worden iſt. Die Haftpflicht Geſellſchaft
„Nordſtern“, bei der die Stadt gegen derartige Schäden
verſichert iſt, verweigerte zunächſt die Entſchädigung
Schließlich kam ein Vergleich zuſtande, in dem die Geſell
ſchaft, die Baufirma und der Hausbeſitzer die Koſten im
Betrage von 300 Mk. zu gleichen Teilen übernehmen. Da
die Geſellſchaft verpflichtet iſt, nur einen Teil hiervon zu
tragen, ſo muß die Stadt noch 30 Mk. zuſchießen. Dieſer
Betrag wird bewilligt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Uhr.
Jn geheimer Sitzung wurden die Magiſtrats

vorlagen, Neuregelung der Gehaltsverhältniſſe des Leiters
der gewerblichen Fortbildungsſchule und der Leiterin der
Haushaltungsſchule betreffend, gen hmigt.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Zreiſen
S Dürrenberg, 2. Nov. Bergrat Engelcke,

Direktor der hieſigen Saline, iſt zum Oberbergrat
ernannt worden.

S. Lützen, 2. Nov. Der Gemeinde Vorſteher
Friedrich Teichmann in Schweßwitz feierte ſein
25jähriges Jubiläum als Ortsrichter unter
allſeitiger Teilnahme der Ortseingeſeſſenen.

s Schkeuditz, 2. Nov. Beim Landwirt Ernſt
Mittag in Beuditz iſt am Sonnabend morgen,

während der Beſitzer mit ſeiner Ehefrau zum Wochen
markt in Schkeuditz weilte, ein Einbruchsdieb
ſtahl verübt worden, der in erſter Linie dem vor
handenen eiſernen Geldſchrank galt. Der Dieb hat
ein Fenſter eingedrückt, iſt eingeſtiegen und hat den
ziemlich ſchweren Geldſchrank umgeworfen. Mittels
Radchacke und Beil wurde derſelbe dann bearbeitet,
widerſtand aber allen Erbrechungsverſuchen. Um ſeine
„Arbeit“ zu entlohnen, nahm der Dieb ſchließlich zwei

Paar Handſchuhe, einen wertvollen Gehſtock und einen

Regenſchirm mit und verſchwand. Als die Herrſchaft
vom Markte heimkehrte, ſtand vor dem Gehöft ein

h
ſchen dieſelbe wieder aufzuheben Ubrigens hat die

ſchaften wiederholt zugegeben worden

Geſpann Pferde mit Wagen. Dies erregte ſchon Ver
wunderung. Als man aber beim Betreten der Stube
die Unordnung ſah, fiel ſofort der Verdacht des Dieb
ſtahls aufden Dienſt knecht, der am Morgen Zucker
rüben nach Gröbers gefahren hatte und nach Aus
übung des Einbruchs unter Zurücklaſſung ſeines Ge
ſchirres das Weite geſucht hatte. Schnell wurde Lärm
geſchlagen, Einwohner nahmen ſofort die Verfolgung
auf und ſchon in Werlitzſch gelang es, den Ungetreuen
feſtzunehmen und nach Beuditz zurückzutranspor
tieren. Hier wurde er vom Wachtmeiſter Wille aus
Schkeuditz in Empfang genommen, verhaftet und dem
hieſigen Amtsgericht zugeführt. Der Knecht hat ein
geſtanden, den Diebſtahl ausgeführt zu haben.

8 Schkeuditz, 1. Nov. Der Ballon „Bitter
feld“, der in Bitterfeld aufgeſtiegen war, landete
geſtern nachmittag gegen 4 Uhr auf der Straße
Schkeuditz Freiroda. Von den fünf Jnſaſſen ſtiegen
hier drei aus. Nach einem Aufenthalt von 10 Minuten
ſetzten die übrigen beiden Fahrer die Reiſe fort und
bald verſchwand der Ballon im dichten Nebel.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 1. November 1809, wurde am

Jſelberg in Tirol der letzte Verzweiflun gskampf
der Tiroler gegen die Franzoſen gekämpft. Damit
endete der Tiroler Aufſtand, den Oſterreich mit ſolchem
Undank lohnte, daß Andreas Hofer ſchmerzbewegt an Speck
bacher ſchreiben konnte: „Alles iſt aus, Oſterreich hat uns
im Frieden vergeſſen.“ Erzherzog Johann aber ſchrieb den
Tirolern und forderte ſte dringend zur Unterwerfung unter
die Fremdherrſchaft auf. Ein Teil der Aufſtändiſchen aber
unter Führung von Andreas Hofer ſetzte auch jetzt noch den
ausſichtsloſen Kampf fort und lehnte die angebotene
Amneſtie ab. Darauf folgte dann das grauſameStrafgericht
Napoleons, das in der rſchießung Hofers gipfelte.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

(Eingeſandt.) In der heurigen Jagdzeit macht
ſich auf der Fernbahn Halle Merſeburg eine
Neuerung höchſt unangenehm bemerkbar Während
in früheren Jahren die Mitnahme von Hunden ge
ſtattet war, wird nunmehr jeder Hund, ſelbſt der
kleinſte, abgewieſen. Es erſcheint ein derartiges Ver
fahren um. ſo weniger verſtändlich, als die Mitnahme
von Hunden auf anderen Bahnen, ſogar innerhalb der
Städte, erlaubt iſt. Es dürfte wohl die Verwaltung
im Intereſſe der Jäger, ſowie auch anderer Fahrgäſte
mit Hunden, aber auch im Intereſſe der Hunde ſelbſt

ſtänden dem Wagen nachzulauſe.eng der Woche geh erntet

Verwaltung auch ſelbſt Intereſſe daran, da doch in
vielen Fällen Fahrgäſte nicht mitfahren werden.

(Eingeſandt.) Sowohl in der Bezirksbeilage
vom 30. Oktober 1909 Nr. 44 des Allgemeinen Weg
weiſers“, als auch in Nr. 256 (1. Beilage) des hieſigen
„Correſpondenten“ wird mit Worten des Lobes der
gutgepflaſterten Straßen der Stadt Merſeburg ge
dacht. Dem ſoll auch im allgemeinen keineswegs

widerſprochen werden, aber ein nur mit geringen
Mitteln abzuſtellender Mangel muß bei dieſer Gelegen
heit Erwähnung finden. Vor dem Hauſe Nr. 17 in
der Annenſtraße befindet ſich ſeit geraumer Zeit
der Hochbord in einer Verſaſſung, die jeder Be
ſchreibung ſpottet. Gerade jetzt bei der Neupflaſterung
der (verlängerten) Friedrichſtraße hätte man wohl
erwarten können, daß auch die etwa 20 Meter be
tragende Strecke des erwähnten Hochbordes in einen
beſſeren Zuſtand verſetzt worden wäre. Leider ſollen
aber techniſche Schwierigkeiten dem entgegen
geſtanden haben Der infolge der Eröffnung des
Kgl. Seminars auch in der Annenſtraße bedeutend ge
ſteigerte Verkehr läßt es unbedingt notwendig er
ſcheinen, ſobald als möglich das erwähnte Hochbord
pflaſter, auf dem man Hals und Beine brechen kann,
zu erneuern, oder doch wenigſtens in einen ſolchen
Zuſtand zu verſetzen, daß man auch mit Hühneraugen
jene Stelle ſchmerzlos paſſieren kann. Die Klagen
von Tauſenden von Spaziergängern über jenes

ſchlechte Pflaſter würden mit einem Male verſtummen.
Der geſchilderte Mißſtand iſt übrigens von einzelnen
Mitgliedern der beiden ſtädtiſchen Körper

vicinus.

Vermischtes,
(Ein Polizeihund auf der Wildererjagd.)

In der Grimnitzer Forſt bei Joachimsthal in der Umgebung
von Berlin ſtand ſeit längerer Zeit ein ſtarker Vierzehnender.
Eines Tages war das Tier aus dem Revier verſchwunden
und kam nicht mehr zum Vorſchein. Als alle Nach
forſchungen erfolglos blieben holte man den Polizethund
„Bolko“ aus Berlin. Man entdeckte nun auf dem Gelände
eines Domänenpächters einen friſchen Anſchuß. „Bolko“
wurde dorthin gebracht, nahm Witterung und lief dann
in einem großen Bogen nach einem Stoppelfeld, wo er ſo
lange kratzte, bis er das Geſchlinge zweier Hirſche zutage
brachte. Dann ging er weiter nach der Kolonie Grimnitz,
um das Dorf herum und nach der Behauſung des Koloniſten
Wrink. Dort fand er ein Beil, an dem ſich noch friſcher
Wildſchweiß zeigte; dann lief er in den Keller und kratzte

ohne Unterbrechung an einem Kartoffelhaufen, unter dem
man einen großen Bottig mit Hirſchfleiſch fand. Nach

dieſer Entdeckung geſtand Wrink, daß er gewildert habe.
„Bolko“ war aber immer noch nicht zufrieden; er ging
weiter nach der Wohnung des Koloniſten Kalberla. Auch
bei dieſem fand er unter einer Mulde Hirſchfleiſch, und
auch Kalberla konnte nicht mehr leugnen. Die beiden
Koloniſten, die auf der Domäne beſchäftigt waren, hatten
gemeinſam gewildert und auch den Vierzehnender
abgeſchoſſen.

(Die größte Druckmaſchine der Welt) iſt indieſen Tagen in Paris fertiggeſtellt worden und ſoll von
Bordeaux aus auf einem beſonderen Frachtdampfer nach
ihrem Beſtimmungsort Buenos-Aires verladen
werden. Dieſe Maſchine, eine Rotationsmaſchine, die
zum Druck einer der großen argentiniſchen Zeitungen
benutzt werden ſoll, iſt 40 Meter lang, 3 Meter breit und
5 Meter hoch. Sie beſteht aus zwei voneinander unab
hängig arbeitenden Maſchinen, von denen jede imſtande iſt,
eine Zeitung von 64 Seiten Umfang zu drucken. Und zwar
kann die Maſchine in einer Stunde 15 000 Exemplare dieſer
64 ſeitigen Zeitung liefern oder in derſelben Zeit 100000
Exemplare einer Sſeitigen oder 200000 einer A4ſeitigen
Zeitung drucken.

Neueste Nachrichten.
Eſſen 2. Nov. Jn dem benachbarten Byfang wurden

bei einem Hausbrande eine Frau und ihr ein
jähriges Kind unter den zuſammenſtürzenden Trümmern
begraben.

Toulon, 2. Nov. Heftige Unwetter haben hier
und in der Umgebung ſehr großen Schaden angerichtet.
U. a. iſt eine an der Küſte entlangführende im Bau befind
liche Drahtſeilbahn weggeſchwemmt und eine andere unter
ſpült worden.

London, 2. Nov. Bei den jetzigen Munizipal
wahlen der Stadt London erhielten nach den aus den
einzelnen Stadtteilen, mit Ausnahme von London ſelbſt
vorliegenden, die Konſervativen und Unioniſten 832, die
Liberalen 38, die Arbeiterpartei 15, die Unabhängigen vier
Sitze und die Nationaliſten einen Sitz

Saloniki, 2. Nov. Jm jungtürkiſchen Klub
erbrachen Unbekannte den eiſernen Kaſſen ſchrank und
entwendeten angeblich wichtige geheime Schriftſtücke.

NewYork, 2. November. Der bekannte Jockey
Schilling verletzte den Millionär und Rennſtallbeſitzer
Thomas ſo ſchwer, daß er jetzt im Sterben liegt. Der

Vorfall wurde durch einen Streit zwiſchen beiden über
einen Vertrag veranlaßt.

Bombay, 2. Nov. Der deutſche Dampfer
„Gouverneur“, von Beira nach Bombay unterwegs, iſt bei
Zavora geſtrandet. Die Paſſagiere, zum größten Teil
Jndier, ſind gelandet.

afer fein
175,00 Mark.

Weizenm eh SRoggenmehl Nr. O und 1 20,80--22 60 Mk.
Gerfe inl. leicht 148,00 153,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 15400--172,00 Mk., do. rutfſ. frei
Wagen leichte 125,00 130,00 Mark.

Weizenklete grob netts exkl. Sack ab Mühle 11659
bis n M. bo. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 12,5) bis
12,50 Mk.

Roggenklete getto ab Mühle exkl. Sack 11,70
12,40 t

Produktenbörſe in Leipzig
am 30. Oktober.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 211216 b. u. Br. gerſt. hie. 173-183 bz. Br.
Argenti. 241-—251 bz. Br. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 288 250 bez. Br. r bz. Br.

be Br. Mahl u. Futterw. 130 bis
Roggen feſt 164 bz. Br.inländiſ. 166 178 bz. r. Hafer feſt
Preußiſ. 166-163 bz. Br. inländiſ. 166-174 bz. u. Br
ausländ. 187—-174 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipsig am 26. Okt. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung
Weizenmehl Nr. 00 81,60 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,50 Mk.
per 10 Ko.

s Viehmarkt.Leipzig, 1. Nov. Bericht über den Schlachtvieh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
90 Rinder und zwar: 226 Ochſen, 83 Kalben, 204 Kühe,
127 Bullen, 263 Kälber, 806 Stück Schafvieh, 1808 Schweine,
und zwar: 1808 deutſche, zuſammen 3467 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I84,
II 797 III 68, IV 66, V Kalben und Kühe, Qual. 181,
i 76, I 65, IV 56, V 45, Bullen, Qual. l 71, I 66, III 60,
IV V Schweine, Qual. 177, II 78, III 69, IV 69,
V Lebendgewicht: Kälber, Autal.: 156, II -51, III 38,
IV, V Schafe, Qual. I 42, l 40, II 30, V V.Verkauf: b55 Rinder, und zwar: 205 Ochſen, 31 Kalben
194 Kühe, 125 Bullen, 293 Kälber, 648 Schafe, 1796
Schweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen mittel mäßig, Kälbergut, Schafe, Schweine mittel
mäßig

Reklameteil.
Zesibewshrie Nahrung für
gesunde owieund Smagen- Zur gebſtebeno
darmkranke Kinder



Merſeburg.
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täglich grosse2Maſter Unternehmen 50 Perſonen.

zirzenſiſches Programm, wie es jede

I

U. a
Dreſſuren

Kein Reklameunternehmen-
Der durch ſeine guten Leiſtungen bekannt gewordene

Grosse Wander-Zirkus
L. Strassburger

gibt von Mittwoch den 3 bis einſchließlich Sonntag den 7. November 1909

Mittwoch den 3. November, abends 8/4 Uhr,

grosse Gala-Bröffoungs-Vorstellung
mit hier noch nie gezeigtem Riesen-Weltstadt- Programm von 20
Nummerm. Auftreten nur erſtklaſſiger Attraktisnen aus allen Weltteilen.
Reiter und Reiterinnen. Maſſen Dreſſuren edelſter Pferde. Raub-
kierDreſſuren. Die beſten Manege-Komiker der Gegenwart Ein rein

In jeder Vorstellung wechselndes Programm.
Sonnteg den Rovember 1909

Haupt- Vorſtellungen W
nachmittags 4 und abends 8 Ubr.

Auftreten sämtlicher Künstler und Künstlerinnen,
Das Original Wunder Hettpferd Texras Tax.

Der Bär als Kunſtreiter. Ellen und Egon Elton. Moxion. Maſſen

Kinderplatz.
Tage.

Gute denutsehe Kunst.

Vorstellungen-
2 00 Perſonen faſſend. 30 Pferde.

r Konkurrenz die Spitze bieten kann.

denn ſie

Faxinelli.

J e L 2 Mk. „50 Mk., 1. Pl 1 Mk.,Preise der Plätze rig Galene 30 h Khnder udrer
10. Jahren Loge 1,50 Mk., num. Platz
3. Platz 30 Pf., Galerie 20 Pf.

Mk., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Eine Schaustellung, wert, meilemweit zum wandern-
Die Geſchäftsleitung

e

dass

deshalb Pilo vervrenden, weil
sie gefunden haben, dass es am
raschesten den schönsten Glanz

gibt und das Leder erhält.

Die Direktion L. Strassburger.

ist

M

KUBUTTER

Zuerſt kommt Palmona,
iſt reine

Pflanzen-Butter-Margarine,
erſetzt die unerſchwinglich teure

Kuhbutter vollkommen und übertrifkd
alle anderen Fette an Reinheit

und Wohlgeſchmack.
H. Schlinck Cie. H. G.

filleinige Produzenten von Palmin- und
e Palmonas-

etzt bekannt

die meister Hausfrauen,

rLAHMANN's Unterleidung
für Herren und Damen-

Einzige, allen Anforderungen der Hygiene entsprechende, prak-
tischste Leibwäsche für jede Jahreszeit. Ausserst dauerhbaft,
durchaus gesünder, angenehmer und billiger wie Leinen- und

Wollwäsche ete.
Kein Binlaufen, Kein Verfilzen, bester Schutz vor Erkältung.

Kinderstühle,
Kindertische,
Liegestühle,
Puppenwagen,
Puppensportwagen,
Enorme Auswahl.

Erstklassige Ware-
Wilh. Köhler,

Gotthardtstr. 5.

Margarine, bester
Ersatz fur Meiereibutter.

haffe,

e ev
im Geſicht, an Armen undLäſtige Haaren beſeitigt im Nn

ſchmerzlos das Pulver „Odin“. Doſe 150,
Mark. Central Drogerie Rich. Kupper.

Möbel, Spiegel
und Polſterwaren
beſter Qualität zu koulanten Preiſen.

Groß. Lager fertiger Särge
empfiehlt

S. Kappel,
VNeumarkt 22,

Lischlermeister.
Woderniſteren und Aufſpolieren von
Wöbeln wird ſaub. u. billig ausgeführt

pa en für Zarte, empfindliche
Seife ufgeprungene Haut!

a Stück 25 Pf.
p Jn Merſeburg zu haben

D iS Carl Elkner w.
Bernh. Kritſch Nachfl.
h. Funke,
J. Sauerbreg Aflg,

S Wilh. SchumannSchufzmarke Anton Welzel,
Holländerin Sermann Menzel

Aheinige fabrikanten: Reinh Riehe
hhalher Hagssnechemnte Nachahmungen weiſe man

zurück!

Wirklich unerreicht
Reinigt, ſchont u. bleicht!

Reelle Garantie

Röst-Brutwurst.
Lade Freunde und Gönner freundl. ein

Joh. Thies.

Vaterländiſcher Frauenverein

Am 11. und 12. November, vormittags
11 bis 1 Uhr, findet im Vereinshauſe
Seffnerſtraße

itesser,
duckenden Aussehlag

bekämpft man mit gutem Erfolg durch
tägliche Waſchungen mit

„Zuchers Patent-Medicinal- Seife

Arztlich empfohlen Geſetzlich geſchützt!
Stück 50 Pf. 1509/0ig) und Mk. 1,50.

n von ſtärkſter e gJu erſeburg echt bei haKupper, Central Drogerie der Perkauf der beim Wazar nicht
Dfferlere zum Verkauf gelangten Hachen

feinſte Volniſche Mettwurft a Pfd. 1 Mk. ſtatt. Wir laden hierzu herzlich ein. Unte
prima Zungen- u Sardellen-Leberwurſt den Gegenſtänden befinden ſich viele hübſche

A Knocheée, Fleiſchermeiſter, und praktiſche Sachen, die ſich zu Weih
Weißenfelſer Str. 27 M d. ReS. V nachtsgeſchenken aut eignen

Werlmnagsctinent
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, DampfWaſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Kene Bezüge auf alte Wringmagehinen sofort

II. Baar, Merseburg, Markt 3,
Jahrrad- u. Vähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt

Markttaſchen,
O mit

r Heute ünt folgende Tage
h auf dem EntenplanFſechten Vis a Gaſthof Peter Hirſch“

Pickel, Orieinal- Thüringer

Alleinggrkest G. Hoffmann, Nersehurg e.

Weltherünmre

Unterricht gratis.

arktnetze
Paul Florheim,

Burgſtraße 12.

Gahelshergerscher

Stenographen Vereln.
Am Freitag den 5. November er. abends

81/3 Uhr beginnt im oberen Saale des
Schultheiß Reſtaurant ein neuer

Unterrichts Kurſus
für Damen und Herren nach der am weiteſt
verbretteten

Gabelsbergerſchen Stenographie.

Auch wird Unterricht im
Maschinensehreiben

jederzeit erteilt. Anm ldungen werden bei
Herrn Dorm, Obere Burgſtr. I1, und bei

empfiehlt

Beginn des Unterrichts erbeten
Verantwortliche Redattion, Druck und Berlag von Th. Röhner, Merjeburg.



e den 9. Wobember 1909
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Sechſte ordentliche Generalſynode.
Berlin, 1. November. Gegen 2/2 Uhr nachmittags er

öffnete der Präſident Dr. Graf Ziethen Schwerin die Sitzung
und teilte mit, daß der Vorſtand geſtern nachmittag vom
Kaiſerpaar empfangen worden ſei.

Synod. Univerſitätskurator Geh. Regierungsrat
Profeſſor Dr. Jrmer (Greifswald) behandelte danach den
Bericht des General-Synodalvorſtandes über deſſen Wirk
ſamkeit in der Zeit vom 4. November 1903 bis zum Tage
der Eröffnung der ſechſten ordentlichen Generalſynode 1909.
Der Redner befürwortete folgenden Antrag

„Synode wolle beſchließen:
1) Den Entwarf des Haushaltsplans der General

Synodalkaſſe für die Etatsjahre 1910 bis einſchließlich 1915
der Finanzkommiſſion zur Vorberatung zu überweiſen.

2) Gemäß dem Antrage des GeneralSynodalvor
ſtandes von einer Beantwortung der Jrage, ob für die
nach 8 4 Abſ. 2 Ziffer 1 der GeneralSynodalordnung ge
wählten Geiſtlichen mit ihrer Emeritierung der Verluſt
ihrer Zugehörigkeit zur Generalſynode verbunden iſt, im
Wege der Geſetzgebung Abſtand zu nehmen und es bei der
bisherigen Ubung zu belaſſen, nach der jene Frage im ver
neinenden Sirne zu beantworten iſt.

3.) Jm übrigen den Bericht des Generalſynodalvor
ſtandes über ſeine Wirkſamkeit unter dem Ausdruck des
Dankes für ſeine treue Arbeit durch Kenntnisnahme für
erledigt zu erklären.“

Die Synode ſtimmte nach längerer Erörterung dem
Antrage zu.

Von dem Syn. Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts
Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Bitter iſt noch zu dem Antrage
des Syn. Oberpräſidenten v. Hegel folgender Abänderungs
antrag eingegangen

Generalſynode wolle beſchließen: Jn Erwägung, daß
unſere Landeskirche im geiſtigen Ringen der Gegenwart
um die Weltanſchauung nur dann die ihr gewordene Auf
gabe des Grweiſes der ſieghaften und weltüberwindenden
Kraft der evangeliſchen Wahrheit erfüllen kann, wenn
ihren berufenen Verwaltungsorganen in den einzelnen
kirchlichen Landesteilen hierzu geeignete Kräfte in hin
reichender Zahl zur Verfügung ſtehen,

n fernerer Erwägung, daß der Erfüllung diefer be
ſonderen Aufgabe zur Zeit erhebliche Hinderniſſe im Wege
ſtehen, die einesteils in dem übergroßen Umfang und der
damit zuſammenhängenden Unüberſichtlichkeit ganzer
großer kirchlicher Landesteile beſtehen, andererſeits in der
Tatſache vorliegen, daß die Generalſuperintendenten an
verſchiedenen Konſiſtorien jetzt vielfach mit einem über
maß von amtlichen Arbeiten belaſtet und dadurch außer
Stande ſind, der Förderung neuer Aufgaben ſich mit Nach

n daß ſchangin Erwä daß ſchan zehnverſchiedene r ahnen auf die Notwe
der Schaffung neuer Generalſuperintendentu
gewieſen iſt,

erſucht Generalſynode den Evangeliſchen Oberkirchen
rat, für die Vermehrung der Generalſuperintendenturen,
namentlich in Sachſen und Pommern, ſich wirkſam zu be
tätigen und wegen Bereitſtellung der hierzu erforderlichen
Geldmittel durch den Staatshaushaltsetat die geeigneten
Schritte zu tun.

Der Geh. Regierungsrat Dr. Jrmer erwähnte im
weiteren Verlaufe der Verhandlungen, daß die Jnſtitution
des Generalſynodalrats überflüſſig ſei. Eine längere Er
örterung veranlaßte die Frage der Kirchenzucht. Der
evangeliſche Oberkirchenrat hat der Generalſynode mit
geteilt, ein allgemeines Kirchenzuchtgeſetz ſei zurzeit un
tunlich. Der Vertreter des Kirchenregiments Feldprobſt
Dr. Wölfing führte aus, der evangeliſche Oberkirchenrat
habe es nie verkannt, daß die einzelne Gemeinde das Recht
und die Pflicht habe, innerhalb der Gemeinden die geltenden
Kirchenzuchtmittel zur Anwendung zu bringen. Wenn
eine Gemeinde angeſichts der überhandnehmenden Zucht
loſigkeit ſich darauf beſinne, welche Zuchtmittel ihr zur
Verfügung ſtehen, ſo tue ſie damit nur ihre Schuldigkeit.
Dies müſſe aber von der Gemeinde ſelbſt geſchehen;
eine Anweiſung des evangeliſchen Oberkirchenrats ſet nicht
angezeigt.

Vom Synodalen Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Fries
Halle a. S. liegt ein Antrag betr. den Religtons
unterricht in den höheren Schulen vor, in dem es
eißtr Wie Generalſynode bittet den evangeliſchen Ober

kirchenrat, darauf Bedacht zu nehmen, daß die Beſuche der
höheren Lehranſtalten durch die zuſtändigen General
ſuperintendenten häufiger erſolgen, um dadurch die Ver
bindung zwiſchen Kircheundschulelebendiger
zu geſtalten. Sie richtet an alle Eltern die dringende
Bitte, mit immer erneuter Treue das chriſtliche Familien
leben zu pflegen, damit der Religionsunterricht im
Hauſediellnterſtützung findet, die er nicht entbehren

kann und damit unſere Jugend vor den vielen Gefahren
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Korreſponden

derer bleibt, die ſte auf religiöſem und ſittlichem Gebiet
edrohen.
Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen. Nächſte Sitzung

Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Sport und Leibesübungen.
Rath Prag zum viertenmal Sieger beim

60-Kilometer-Gepäckmarſch. Die große Ausdauer
prüfung, der 50Kilometer Marſch militäriſcher Belaſtung,
den der S. C. „Komet“ Berlin am Sonntag zum fünften
Male auf der Strecke Treptow Königs Wuſterhauſen und
zurück veranſtaltete, ſah wieder den auf dieſem Gebiete faſt
unbezwinglichen Deutſchböhmen Emmerich Rath als
Sieger. Doch diesmal wurde ihm der Erfolg nicht leicht ge
macht, da ihm Hermann Müller, der bekannte Berliner
Läufer und Geher, den hartnäckigen Widerſtand leiſtete und
bis zum 30. Kilometer die Spitze erfolgreich behauptete.
Hermann Müller wurde Zweiter und errang als erſter
Reichsdeutſcher den Wanderpreis des Kriegsminiſters.

Wien, 1. Nov. Der Graditzer Hengſt „Orient“
gewann geſtern hier das mit 23000 Kronen dotierte
S ckel-Memorial ſehr leicht gegen 8 öſterreichiſche

egner.

Vermischtes.
Die ſpinale Kinderkähmung) tritt, wie der

„Tägl. Rundſch.“ gedrahtet wird, jetzt auch in Breslau
epidemiſch auf. über zwanzig Kinder ſind erkrankt
und befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Todesfälle
ſind bisher nicht vor gekommen.

(Ein Automobilunfalh wird aus Kiel gemeldet.
Das vom Landtagsabgeordneten Reventlow (Altkirchen)
geſteuerte Automobil ſtieß, als es einem Hunde ausweichen
wollte, gegen einen Baum. Dabei ſtürzte der Chauffeur
Schander und zog ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen
Folgen er ſtarb. Graf Reventlow blieb unverletzt.

*Eiſenbahnkataſtrophein Frankreich.) Aufder kürglich vom Handelsminiſter eröffneten, dem Verkehr

noch nicht übergebenen elektriſchen, ſog. Cerdogne-Bahn
ſtrecke im ſüd franzöſiſchen Departement Oſtpyrenäen er
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Von der 80 Meter über
dem Tetfluß errichteten Brücke ſtürzten Lokomottve und
Tender ab. Zehn Perſonen, darunter einige Jngenieure,
fielen in die Tiefe. Sieben ſind tot, die anderen lebens
gefährlich verwundet. Über die Urſache des Unfalles, der
ſich bei einer Schnelligkeitsprobe ereignete, fehlen noch
Einzelhetten.

Schweres Automobilunglück bei Darm-
ſtadt) Am Sonntag ereignete ſich auf der Chauſſee
Darmſtadt Griesheim ein furchtbarer Unfall, dem bis
jetzt drei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Wir er

C dazu nachſtehenden Drahtbericht: Darmſtadt,
x r 5i fſtra e verſchiedene Male

die Straße kreuzt. Dem Zug, der morgens 9 Uhr 25 Min.
von Griesheim abgeht, kam an einer Straßenkreuzung ein
Automobil in raſender Fahrt entgegen. Dem Anſchein
nach wollte das Automobil noch vor dem Zug die Straße
kreuzen, was ihm jedoch nicht mehr gelang. Mit unge
heurer Geſchwindigkeit prallte das Auto mit der Loko
motive zuſammen. Einer der Jnſaſſen, der 89 jährige
Monteur Müller aus Frankfurt a. M., wurde durch den
Anprall aus dem Automobil gegen den Kamin der Loko
motive geſchleudert er war ſofort tot. Der jungen, lebens
frohen Frau Wolfſturm, Jnhaberin einer Weinſtube, wurde
durch den Zuſammenſtoß der Kopf buchſtäblich zerſchmettert.
Der Monteur Gröning aus Frankfurt a. M. trug außer
einer Gehtruerſchütterung noch verſchiedene Kopfverletzungen
und Schenkelbrüche davon. Er war in großem Bogen aus
dem Wagen geſchleudert worden und ſtarb ſchon auf dem
Transport zum Krankenhaus. Bei dem Zuſammenſtoß
explodterte der Benzinkaſten des Automobils, ſo daß das
ganze Gefährt raſch in Flammen ſtand. Der Chauffeur
Max Schmidt hatte ſich bei dem Zuſammenſtoß außer
einigen Verletzungen einen Beinbruch zugezogen und lag
ſo lange hilflos im brennenden Automobil, bis er, mit
ſchweren Brandwunden bedeckt, von dem Lokomotivführer
aus den Flammen gezogen wurde. Ein anderer Jnſaſſe
iſt ebenfalls lebensgefährlich verletzt. Die Straßenbahn
lokomotive wurde ſtark beſchädigt.

Ein Aufſehen erregender Schülerſelbſt
mord.) Jn München hat ſich der zwölffährige Sohn
des Landgerichtsrats Weng aus Scham über eine Schul
ſtrafe von der 29 Meter hohen Großheſſelloher Eiſenbahn
brücke in das Flußbett der Jſar hinabgeſtürzt, wo er
zerſchmettert liegen blieb.

Die verhängnisvolle Ohrfeige) Ein
tragiſcher Vorfall hat ſich in Barmen ereignet. Der
Rektor einer dortigen Volksſchule ſah einen zwölfjährigen
Schüler auf der Straße rauchen und verſetzte ihm deshalb
eine ſo kräftige Ohrfeige, daß der Junge auf die Straße
fiel. Jn dieſem Augenblick kam ein Straßenbahnwagen
dahergefahren und zermalmte dem Knaben beide Beine.

e

Das Kind ſtarb nach kurzer Zeit an den gräßlichen Ver
letzungen. Der Rektor, gegen den ſich der Zorn der Augen
zeugen richtete, mußte flüchten er wurde von der Volks
menge verfolgt und mißhandelt.

Ein Dynamitattentat), das angeblich ſchon am
Donnerstag voriger Woche auf einen Schnellzug der Bahn
ſtrecke Beuthen Chorzow verübt wurde, beſchäftigt, wie
jetzt erſt bekannt wird, die Beuthener Polizeibehörde. Uber
den Vorfall wird dem „B. L.A.“ gemeldet: Als der
Schnellzug in der Nähe der Station Beuthen angelangt
war, ertönte ein donnerähnlicher Knall. Zu gleicher Zeit
würde die Maſchine etwas in die Höhe gehoben. Dem
Lokomotivführer gelang es, den Zug raſch zum Stehen zu
bringen. Der Beamte bemerkte nun, wie wenige Meter
vor dem Zuge der Oberbait zerſtört war. Die Schienen
waren ausgehoben die Laſchen losgeriſſen und die
Schwellen weit hinweggeſchleudert. Wäre der Zug nur
eine kurze Strecke weiter gefahren, ſo wäre ein furchtbares
Unglück unvermeidlich geweſen.

Zum Kloſterraub in Czenſtochau) wird ge
meldet: Die Diebe oder ihre Helfershelfer ſcheinen zu der
Uberzeugung gelangt zu ſein, daß es ihnen nicht gelingen
werde, ihre Beute an Kleinodien in Sicherheit zu bringen.
Sie haben daher dem Kloſter die Rückgabe der Edelſteine
gegen Zahlung einer größeren Summe angeboten

(überfall und Ausplünderung eines
Giſenbahnzuges.) Aus Rio de Janeiro
30. Oktbr., wird gekabelt: Ein von Sao Paulo nach Rio
Grande de Sul fahrender Perſonenzug wurde auf
offener Strecke von einer aus 20 Mann beſtehenden
Räuberbande überfallen, zum Stehen gebracht und völlig
ausgeplündert. Bei dem Kampf zwiſchen den Räubern
und dem von den Paſſagieren unterſtützten Zugperſonal
würden 3 Bahnbeamte getötet und 26 Paſſagiere mehr
oder weniger ſchwer verwundet. Den Räubern ſiel eine
Beute von mehr als eine halbe Million in die Hände; ſie
ſind entkommen.

*EinegefahrvolleLebensrettung) vollbrachte
der Dampfer „Dortmund“ der Hamburg Amerika
Linie Mitte September im ſüdlichen chineſiſchen Meere.
Nach dem Bericht des Kapitäns M. Malchow, dem die

Hamburger Beiträge“ die folgenden Angaben verdanken,
befand ſich das Schiff am 16. Septeinber mittags in der
Nähe der AnambaInſeln, als auf einem etwa zwanzig
Seemeilen entfernten und ſiebzig Fuß hohen Felſen, Tokong
Nannas genannt, ein Menſch bemerkt wurde, der heftig
mit ſeinen Kleidungsſtücken Signale gab, um die Auf
merkſamkeit der Schiffsbeſatzung zu erregen. Da der Kapitän
den Umſtänden nach annehmen konnte, daß es ſich um einen
Schiffbrüchigen handelte, brachte er ſeinen Dampfer ſo nahe,
wie es die Sicherheit irgend erlaubte, in Lee des Felſens
und ſchickte das Steuerbord-Rettungsboot mit ſieben
chineſiſchen Matroſen unter Jührung des zweiten Offiziers
Ott int m die Rettung des Schiffbrüchigen zu

h aus Sie Stä
e r ebrandete. Nach nder Fahrt gegen den Wind und

die See erreichte das Boot den Felſen, konnte aber der Riffe
und hohen Brandung wegen nicht gelandet werden. Mehrere
Verſuche des Schiffbrüchigen, ins Boot zu kommen, miß
langen er würde ſtets von der Brandung zurückgeriſſen.
Endlich glückte es, einen Bootshaken mit einer Wurfleine
in ſeine Nähe zu ſchleudern. Mit Hilfe dieſer Wurſleine
würde er durch die Brandung über die Korallenriffe hinweg
ins Boot geholt wobei es allerdings nicht ohne bedeutende
Hautabſchürfungen für ihn abging. Der Gerettete, ein
Chineſe, den ſeine Stammesgenoſſen aber nicht verſtehen
konnten, machte durch Zeichen klar, daß er der einzige über
lebende eines geſtrandeten Fahrzeuges ſei. Er hatte jeden
falls ſchon lange Zeit auf dem Felſen zugebracht und ſein
Leben mit den Eiern von Möven, die dort niſten, gefriſtet.
Das glückliche Gelingen der Rettung, ſchreibt der Kapitän,
war in beſonderem Maße der lobenswerten Geſchicklichkeit
zuzuſchreiben, mit der der zweite Offizier das Boot in der
hohen See und Brandung führte

rKeklameteil.
giſglg e je zVleiſchwer legt der Himmel über der Erde

und man wagt in dem feuchten kalten Nebel kaum
zit atmen. Novemberzeit böſe Zeit, ſagt ein
Sprichwort. Jetzt werden eben empfindliche
Menſchen nie recht geſund und Geſunde werden
leicht krank. Da muß denn ſchon daran erinnert
werden, daß Fays ächte Sodener MineralPaſtillen,

e Die man überall für 85 Pfg. kaufen kann, gerade
S jetzt unentbehrlich ſind. Vorbeugend ſoll ſie gee rauchen wer Zu Erkältungen neigt; nach

e Vorſchrift ſoll ſie jeder, der erkältet iſt, wenn er die
S Beſchwerden ſchleunigſt los werden und ernſten

Kompkikationen nicht begegnen will. Jn allen

lernf man bei der grossen Wäsche schärzen. Sie ermögicht Zeit sparende Arbeit
Ohne scharfe Zutaten reinig sie ſchnell und gründlich schon die Gewebe
und Hände der wäscherinnen. Da sie sehr ausqiebig, isr Sunticht Seife ein
ökonomisches Waschmittel, das sich bei kleiner und grosser Wäsche bewährt

Se Apotheken, Drogen und Minerglwaſſerhandlungen
zu haben.



Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Jnbetriebnahme unſeres
neuen Krankenhauſes

Montag den November d. J.
ſtattfindet.

Als Krankenhausarzt iſt der Dr. med.
Kunith aus Berlin angeſtellt und als Ver
treter desſelben Herr Dr. med. Karow.

Der leitende Krankenhausarzt hält in
Krankheits Angelegenheiten werktäglich
Sprechſtunden von vormittags 10 bis 12
Uhr ab.

Die Beſuchszeit der Kranken im Kranken
e iſt auf Mittwoch und Sonntag von

—4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 29. Oktober 1909.

Der Magiſtrat.
8 Wohnungen zum 1. Januar zu ver

mieten. Zu erfragen
Gutenbergſtraße 17.

Haus Verkauf.
Durch Veränderung meines Wohnſitzes

beabſichtige ich, mein an der Moltkeſtraße
belegenes neuerbautes und herrſchaftlich ein
gerichtetes Wohnhaus mit zirka 1000 qm
Gartenland inkl. Bauſtelle für Grund und
Baukoſtenwert zu verkaufen.
C. Henze, Rittergutsbeſ., Mecklenburg.

Alles nähere durch Herrn Robert
Sohrepper, Roonſtraße 7.

zu pachten geſucht oderKl. Kl. Reſtaurant leer. Raum für Cafe und

de e h Offerten unter „Cafe“ an
die Exped. di ſſp Verluuf.

2 Wieſenpläne, an der Halleſchen Spitze
und am Fürſtendamm in Meuſchauer Flur
gelegen, ſollen verkauft werden. Näh. bei

Fried M. Kunth in Merſeburg.
2 Wohnungen, je 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, zum 1. Januar zu
vermieten. Zu erfraEntenbergſtraßze 17.

Herr haftlite Pohnng
Halleſche Str. O, 3. Etage, perevent. früher zu vermieten.

E. Sein Weßmar bei Raßnitz
Wohnung 5 Zimmer mit Zubehör, von
jetzt ab zu vermieten und 1. April 1910
zu beziehen. Zu erfragen Leißziger
Straße 74 beim Ziegelmeiſter Prall,
Schmidts Ziegelei.
Freunaſſehe Wohnung andelne
ruhige Leute zu vermieten und 1. Januar
1910 zu beziehen. Preis 226 Mk.

Näheres Markt 30, 3 Tr.

Jan.

Viele Bande „Gartenlanber,
„Ueber Land und Meer“
und „Roman-Bibliothek“,

ſchön eingebunden, auch einzeln, a Band
1,50 Mark, zu verkaufen

Hälterſtraße 34 II.

I Arbeitspferd
billig zu verkaufen.

Baunermannm, Keuſchberg.
Gin älteres ſchweres Achethſe

ſteht zum Verkauf Leunger S O.Ein Uherzanſ. Ahellspferd

(zugfeſt und fromm) ſteht zum Verkauf
Gaſthof Stadt Leivzig, Merſeburg,

Neumarkt.

von einer Frau zum 1. April
g. Offerten unter M I an die Exped

Bl. erbeten.
Eine Etage mit Balkon (700 Mk., Nähe

Bahnhof ſofort oder ſpäter beziehbar. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundl. Part.-Wohnung im Mittelp.
der Stadt für 55 Thlr. an ordentl. Leute
zu vermieten und ſofort oder 1. Januar zu
beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. Bl.
Mohl. Jimmer ehll. mit Penſn

zu vermieten Breite Str. 8
IBöhlertes mmer mit Kammer

Wohnung im Preiſe von 28 30 Tlr.

T

IHIehrere gut gearheitete Sofas

in Plüſch und Stoff ſind billig zu verkaufen.
Sämtl. Polſterarbeiten werden gut aus
geführt. A. B. SchäId, Tapezierergeſchäft,

Wagnerſtraße 8.

faſt neu, preiswertPianinmo, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exved d. Bl.

I Ladentis ch
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
E. G in der Exped. d. Bl. erbeten.
Deutsch. Relchs-Adresshuch

ſtatt Mk. 30 er 5 z e Zu
e zu Gotthardtſtraße 34 erhalten, 2 Bände, Ausgabe 1900/01)

per ſofort e e zu vermieten
Halleſche Straße 71, 1 Etg. rechts.

TFreundlich möblierles Zimmer

zu vermieten. Sonntag, Karlſtraße 27
kreundl. wöhnertes mer m feygion

zu vermieten Obere Breite Str. 18.
V Wödſſerſe Mühe ind ſanme

iſt zu vermieten
Lindenſtraße II, 2 Tr.

Freund. Sehlafsfeſſe
für zwei anſtändige Herren ſofort zu ver

mieten Ean 22, pt.Wohnungs Gos nen.
Kinderloſes Ehepaar ſucht in einem

neueren Stadtteile Wohnung, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, mit kleinem Garten
oder Balkon, per 1. April.
S unter W R S an die Exped.

Bl. erbeten.
mit etwas

Gnllne vder Miſtel- Hanne

Nähe des Marktes zu kaufen geſucht. Gefl.
Off unter 600 an die Exped. d. Bl. erb.

Hans und Feldverkauf.
Haus Brühl 16 m. Bauplatz u. Garten

7 Zimmer enth., ſowie Feldplan von 6
Morg. ſof z. ermäß. Preiſe zu verk

Offerten mit

ist das Be ste!

Nahrmittel- Fabrik Hansa
Hamburg.

Für 50 „Hansa“ Düten erhalten
Sie eine Doses ff. Kakes gratis

neb erat reyeng

tiefel
und Achunhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut un
dauerhaft bei

Sehwidt Parkt 12
SFeicisnrone.

Heute Montag den I. November

Beginn der Herbſtfeſte.
Für ſ. Muſtü und guten Humor ſorgt das aus Ia Kräften

beſtehende Wauern- Enſemble

Dortikevalfere.
4 Herren 4 Herren

Nur die neuesten Sehlager.
Rerriich effektvolle Hekoration des ganzen Lokals.

Darum, wer ſich vergnügt und kuſtig machen will.

Auf m Jer

Mitgeteiit von der

h eLrivatVank. J
Meſſe Kursberiſſt.

Deutſche Fonds.

Wie Anw. J 4. 121. 7. 12a e Rede h

do eDtſch. Schutzgeb.Anl.

e e zdo.do. edo. Se fg 7. 12do. 1. 4. 13Badiſche er r. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

e Anl. von 1908
von 1905Hemd v. 08 unkündb. b. 18

do. St.A. v. 87, 91, 93,99Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 f. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82
327, 10, 12-17, 2427, 29
Sächſ. StaatsRente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, V unkb. 1516
do. IV R. 810 unk. b. 15

Zinsf. Kurs

100,25 G100, 25 B

102 10 z
93 be
83.90 be

101,50 B
101,40 b26

93, b83,75 bz6
100,20 G
100,50 be
100,60

7

101,25 G
92,70 b

216,25 b2
10t, be
92,10 bzB

101,40 be
92,90 beB

r

2

9220 be
38/50 be

10125 G
9240
8340 be
100 69225
101,10
92,10 ba

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 18908
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906

I

do.
Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb.
kürnberg von 1907/08fenbach a. von 1900

von 1907 I. Ser.

von 1902, 05Weimar von 1888

Worms von 01 u. 06 L. W.
do. ev. 1892, 94, 1903, 05

100,30 G

100,60 e
100,90

S

S

100;30 G

92
9530100 G

100/75 G

106 6
9210 be101/80 be

4 1000
100,30 6
10030
9090
9125

160,10 G

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neue
do.
do. landſch.

4

3

8

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. VIIun. 1912
do. V und VI bis 1917
do. VII und Ido. Kom.Obl. I unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918

do. S. 311-8350 bis 1913
Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrek. 2. I. 08

e Hp.Pf. XIIIunk. 1918
X bis 1913len. Bod. Er. VIb. 1915

Nordd. Gr. Er VIunt 1917

do. IV unkündb. bis 1912
do. XIII unkündb. bis 1912

Kurs.

98, z94,76 G

101 b100,40 b
92, z101,60 G

101, 6
91,50 G
96,75 G
90,50 G

100,40 b
93, 6

100,60 G
93,50

4 100,50 G
94,50

Zinsf.
4

3/4
4

4

3

4

93,75 G

PrBod.Cred. XXV b. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVIPr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917

do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18
r. Pfob.B. XXVIII b. 1917
Pfdb.B. X VI bis 1914

XXIV bis 1912
Komm. VI vis 1917

do. V bis 1917do.
Schwarzb. H.B. VI bis 1912

do. bis 1906

4

4

4

38/4
3

4

3

4

3

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

1. Nov. 1909.
Zinsſ.

4

38/4
3

4

3

4

Kurs.
100,30 bz G

94,10
91,70

100,50 G
91,60 G

101,60 G
97,80 ba

101,20 G
100, b

94,25 G
92,50 G

101,25 bz2
94,50 G

100, G
93,50

Ausländiſche Fonds.

Argentinien v. 97
See Anl. von 1908
e E.A. von 1908
en ch 509/0 1881von 1898

Mon. A. 40/0n Anleihe II
von 1905alen Rente konv.

Mer konſ. von 1899

Oſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.

Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
v. 1902 unk. bis 19165do.

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

4

4

5

4

1.60
1.76

45
4

32/4
5

4

41

Zinsf. Kurs.

87,80 G
92, aB.

101,10 z
98,80 6
48, eb G
4760
95,25 b2B

89,76 b
101, eb G
95,10 B

98,80 be B
10225 B
93/90 de
90,50 ba99 10 G
88, 10 eb G
98 10 b

165.80 be
9425 be
91,70 beB

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
r Aires von 88von 91

Eiſenbahn Stamm Pr

4

9
96,90 be

10260
ar ttien,

Baltimore and Ohto
Canad. Pacfie
Oſterreichiſche Südbahn

6

7

0

I. Div.
116,80 be
186,50 B
24,90 z

Ausland. Eiſenb. Prior. Dbli gationen.

Jtalien. Eiſenbahn
do.

KurskKiew (gar.)
e che e d.

oskauWind.Rſas Urarstk von 1898
Rybinsk (gar.)

Mittelmeerb. (Gold)

Zinsf.
2.4

Kurs.
72,20 G

8850
65 20 be

bee 8590 e86, B
Wladikawkas

an Aktien
86,70 be

t

Berliner HandelsGeſellſch. 9
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

Kurs179,90 be
247/90 be
19750 be
158,90 e
12950 be
14950 be

14525 b
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.

Vorz.Akt. D.do.
Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Siemens Halske

12
12
4

12

I. Div. Kurs
247,75 be
228,25 G
142 90 be
195,25 b2
88,50 b
97,50 be

143,75 z
415,25 z
130,90 be
202,70 be

163, B
191,80 be
101,40 b
113,75 be

0 156,75 be216 50 b
213, 10
194 75 ebB
10450 G

66,90

286,

J

Aktiengesellschaſt,
um geändert worden.

Die Geschäftsstunden der hiesigen Nederlassung sind
vom 1 November ab

Vorm. 8 12 nachm 2 6 Uhr.
JSonnabends von 8 2 Uhr ununterbrochen

ren Fedettion es e Verlag von Th. R Rofnen, Mere eburg.

Die Fa. Magdeburger FrivatvankK ist laut General
versammlungsbeschluss vom 15, Oktober 1909 in z

ICCMRA
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